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75. Jahrgang 


Das größte Rüſtungsprogramm 
in der engliſchen Geſchichte 


Poznan, Donnerstag, 5. März 1936 


das engliſche Weißbuch veröffentlicht — die Luftwaffe rückt 


London, 3. März. Das langerwartete 
Weißbuch der u er Regierung über die 
früſtung — nicht zu ver⸗ 
leichgal⸗ in dieſer Woche 


wechſeln mit dem 
90 tten⸗ und Luftf 


fälligen Heeres, 
budget — iſt foeben erſchienen. a > 
Das Weißbu innt mit einem hiſtori⸗ 
Uebelblit uber die Entwicklung der 
tungsfrage, wobei diesmal im Ge enſatz 
zu früheren iten nicht nur Deutſchland 
allein als Aufrüſtungsmacht ausgeſondert 
wird, ſondern auch den gewaltigen ehrver⸗ 
rkungen Frankreichs, Sowjetrußlands, 
Bent und Japans Rechnung getragen 
wird. 
Das Weißbuch behandelt ſodann im Teil II 
die l der einzelnen Waffengattun⸗ 
Es betont „die überragende Bedeutung 
wer Flotten“ und kündigt daher eine 


Stärkung der Kreuzerflolle von 50 auf 70 


lotten⸗ 


an, von denen bereits fünf Neubauten auf 


Jahr 1936 entfallen. Zu Beginn des 
n Jahres, das ie Ende der 
e e e ee auf Bit 
r ei neue iel 
— 7 Die ſtändige Verſtärkung der 
Unterſeeboote und Zerſtörer iſt . ehen. 
Beſonders hervorgehoben wird die Notwen⸗ 
er die Luftflotte der Marine beträchtlich 
rken. 
verhältnismäßig ſtiefmütterlich wird die 
Armee ee die nur um vier neue 
Bataillone bereichert wird. 
2er aber liegt der Hauptnachdruck auf der 
dernifierung und Mechaniſierung, ſowie 
auf der Erweiterung der Reſerven, wobei eine 
Art Hilfsſchrei nach Rekruten ausgeſtoßen 
wird, denn der Perſonalmangel macht ſich 
von Tag zu Tag ſchmerzlicher fühlbar. 
Zur Luftflotte übergehend, 
kündigt das Weißbuch eine Verſtärkung 
der heimallichen Laftſtoe auf 1750 Ma- 


Die englische Luftflotte technic 
den anderen Staaten überlegen 


Geteilte Aufnahme des Weißbuches ö 


London, 4. Mã Nach der Veröffent⸗ 
lichung des Aufrüſtün sweißbuches ſieht man 
der großen Unterhausausſprache über das 
ſtungsprogramm am kommenden Montag oder 
Dienstag mit großer Spannung entgegen. Wie 
verlautet, werden der bunte Bald⸗ 
win, der 1 ler Chamberlain und der 
Innenminiſter Sir Simon die Hauptredner für 
die Regierung in der Ausſprache ſein. on 
t t 15 daß die Regierung mit einer 
rken Kritik nicht nur von jeiten der Oppo⸗ 
ne rei auch von den radikalkonſervativen 
itgliedern zu rechnen haben wird. Manche 
konſervativen Abgeordneten betrachten das Pro⸗ 
gramm als unzuteichend. „N 

Beſonders ift die Kritik an den Auf⸗ 
pn Bar für die Flotte, die 
gemein als unzulänglich bezeichnet werden. 
ie geplanten Aufrüſtungsmaßnahmen für die 
guntichte und das Heer BR demgegenüber 
mit ziemlicher Befriedigung an e Die 
e 47 7 der Preſſe 0 auben, daß die 
engliſche Luftflotte in Ban er Hinſicht auf 
längere Zeit allen anderen Staaten year en 
ienstag 


den Rüſtungen der anderen 
in den Wandelgängen des 


I oe 


werden 


en 


. 


einer panikartigen 


ſchinen. ene Luftarmee der 


Für den Ueberſeedienſt werden an ftrategi- 
ſchen Stellen 12 neue Geſchwader in Dienſt 


8 werden. Eingehend beſchäftigt ſich das 


ißbuch mit der 
Mobilifierung der Induſtrie. 

Die Regierung wird mit einer Reihe von 
irmen verhandeln, damit dieſe von einer 
tunde zur anderen auf Kriegsbedarf umge⸗ 

ſtellt werden können. Zu dieſem Zwecke und 

zur Schulung von Munitions⸗ und Waffen⸗ 
arbeitern werden dieſe Firmen ſchon jetzt mit 
laufenden Aufträgen bedacht werden. Schließ- 
lich befaßt ſich das Weißbuch mit 
Küſtenſchutz und Flugzeugabwehr, 
die jede Weiſe gefördert werden ſollen. 

Das Weißbuch ſchließt mit der Verſicherung 

der Regierung, daß fie trotz der Wiederauf⸗ 


‘) rüftung eifrig an der internationalen Politik 


der Befriedu 
re auch die 


arbeiten werde. Hierzu ge⸗ 
tärkung des kollektiven Sicher⸗ 
heitsſyſtems, denn die Regierung werde nicht 
müde zu betonen, daß ſie ihre Wehrmacht 
nicht nur zur eigenen . eu, ſondern 
auch zur Aufnahme der ihr als Völkerbund⸗ 
macht obliegenden Aufgaben brauche. 1 


Ein programm der Panik 


London, 4. März. Lord Snowden, der * 
engliſche Schatzkanzler und befanntli n füh⸗ 
rendes Mitglied der Arbeiterpartei. äußert ſich 
2 dem engliſchen Aufrüſtungsprogramm w 
olgt: 

„Das Programm iſt überwältigend, England 
hat ein Rüſtungswettrennen in ſcharfem Tempo 


vorbereitet. Es iſt ein Programm der 
Panik, das durch nichts in unſeren inter⸗ 
nationalen Verpfli tungen oder in den Erfor⸗ 


derniſſen des Britiſchen Reiches gerechtfertigt 
wird. Alle — — .. s 
vereinigen, um dieſer Po 
ſinns Widerſtand zu leiſten.“ 


Ares ſollten 
itik des Wahn⸗ 


elig, die liberale Oppoſttion außerordentlich 
lruſſeh ſegenüber ſteht. Her jogenannie Sans 
desaus 0 der Arbeiterpartei, der auch die 
Gewerkſchaftsführung umfaßt, erörterte die Lage 


am IHRE abend in einer Sonderſitzung im 
Unterhaus, RT jedoch noch keine en gilltige 
Entſcheidung. Eine weitere fi 


ns 
det am heutigen Mittwoch flats“ Sitzung 


Das Arbeiterblatt „Daily Herald“ meldet, 
die Partei habe gegen das Weißbuch eingewen⸗ 
det, daß es die gewaltige Rüſtungsvermehrung 
nicht befriedigend rechtfertigen könne, daß die 
geh ungenau feien und das 
Parlament aufgefordert werde, auf un 
renzte a en feſtzulegen und 
ſchlie lich, daß eine iu kusvan nicht mit 

a nhäufung von Rüſtungen 
durchgeführt werden könne. 


London, 3. März. Das Weißbuch der Regie: 
rung über ihre Wufrüftungs Ine t natur⸗ 
gemüß im Ben re des ntlichen Inter⸗ 
eſſes. Trotz der Mäßigung im Tonfall der poli⸗ 
tiſchen Begründung und trotz der ſpärlichen 
Auskünfte über die unmittelbar zu ergreifende 
Schritte hat das Weißbuch allgemein den Ein 
druck erweckt, daß es eine Periode von Rüung® 
maßnahmen einleitet, die in Abe 8 bis: 
her ihresgleichen nicht gehabt haben. Darauf 
deuten ganz beſonders die Hinweiſe auf die 
Maßnahmen zur Mobiliſterung der Znduftrien, 
welche für die Lieferung von Kriegsmaterial 
unmittelbar oder mittelbar in Frage kommen. 


an die stelle der Marine 


Dieſe Induſtrien ſollen ganz offenbar bereits in 
riedenszeiten weitgehend auf die erweiterte 
rzeugung im Kriegsfalle eingerichtet werden. 

ie e 0 en Ausführungen des Wei 
buches über die künftige Wehrpolitik Großbr 
tanniens ſind nur d lie, Trotzdem laſſen fie 
wiſchen den Zeilen die einſchneidende Wand⸗ 

55 erkennen, die in dieſer Hinſicht in Vorbe⸗ 

reitung bzw. teilweiſe bereits im Gange find. 


Noch im a e des vergangenen Früh⸗ 
ahrs wurde die Flotte als die erſte Linie 
es Britiſchen Reiches ſchlechthin bezeichnet. 


Auch diesmal wird ihre wichtige Rolle für die 
Sicherung der Seeverbindungen und Zufuhren 
unterſtrichen. Aber an einer ſpäteren Stelle des 
Weißbuches wird die Funktion der Luftwaffe als 
wirkſames Abſchreckungsmittel gegen jeden Ans 
Land auf die lebenswichtigen Intereſſen des 

andes als das dringendſte und bedeutendſte 
Erfordernis der Reichsverteidigung bezeichnet. 


Da das Heer im Geſamtbild der britiſchen 

Wehrpolitil naturgemäß nur eine 

Rolle ſpielen kann, kann man alſo in dem 

heute veröffentlichten Wei 0 e 

hnittineife bie Suftwalfe in England en DIE 

me e e in land an 

Stelle einrüdt, we ſeit rhunderten 

; e Gelee 1. 


bauten bzw. nr hai id ö Ps ee 


ſtärkung eigentlich nur hin 
a 0 da die an 
Schlach Apen 
alt werdender Einheiten darſtellen. 

Dagegen ift die baldige Verſtärkung der Luft⸗ 
waffe ſehr beträchtlich, beſonders, wenn man 
ch 177 nur an 757 
er Flugzeuge erſter 5 
ſichtig ** rade in der engliſchen Luftwaffe 
die. Materialteſerve beſonders reichlich iſt. Die 


ende ma ee, 


Sinie hält, ſondern ber 


—— ———ẽ— — —— —— — . — 
SSD 


Ar. 54 


Regierung weiſt übrigens ganz beſonders dar ⸗ 
auf hin, spaß die Verfa tung der wirklichen 
. erheblich größer ſein wird, als die 
5 K. ugzeugzahlen erkennen laſſen. Dazu 
muß no ble berückſichtigt werden, daß auch 
bei der tte ſowie den dem regulären Heere 
und der Territorialarmee unterſtellten Flugfor⸗ 
mationen ſehr erhebliche, vorläufig noch nicht in 
allen Einzelheiten genau umſchriebene Verſtär⸗ 
kungen bevorſtehen. 


Ueber die Koſten des Programms bewahrt 
das Weißbuch Schweigen. Das wird Buy 
fei damit erklärt, 85 das Programm elaſtiſch 
ei und je nach den Erforderniſſen der Zukunft 
noch Abänderungen unterworfen werden könnte 
mmerbin 2885 man bereits einen Vorge⸗ 
mad der erheblichen Koſten, wenn man er 

rt, daß nach halbamtlichen Angaben die Bor 
anſchläge für die drei Zweige der Wehrmacht 
ür das kommende e die in den 


öhungen iſt das neue Programm des Wei 
5 1 anz Anberüdich igt Sie erklart 
ſich vielmehr aus den im vergangenen Au. 
nungsjahr vom Parlament beſchloſſenen Auf⸗ 
. Für die 15 im a —— 
angekündigten weiteren Aufrüſtungsmaßnahmen 
werden je nach Erfordernis Nachtragshaushalt⸗ 
dem Parlament vorgelegt werden. 


Gegenüber dem neuen Aufrüftungsprogramm 
iſt im Augenblick die internationale Politik 
etwas in den Schatten gerückt. Trotzdem beſtehen 
ber enge Zusammenhänge. Die Regierung 

utet in ihrem Weißbuch an, daß die 3 
Durchführung des Aufrüſtungsprogramms im 
2 7 aße von der willigen Mitarbeit von 

rbeitgebern und Arbeitnehmern in der Im 
duſtrie abhängig ſei. 


Es find auch bereits Verhandlungen zwiſchen 

der Regierung und der Labour⸗Oppoſition 

über die parlamentariſche Beratung des 
Aufrüſtungsprogramm eingeleitet. 


Die Regierung legt naturgemäß Wert auf eine 
möglichſt gel 1 ind nationale Front für die 
Beratung u erabſchiedung der aus dem 

rogramm ſich ergebenden Geſetze. Die Labour⸗ 

arky macht aber dem Vernehmen nach zur 
Vorbebingung ihrer 5 Mitarbeit, daß die 
Negierun ſic auf eine unbedingt völkerbunds⸗ 
treue Außenpolitik verpflichtet. 


Der Friedensappell der Dreizehn 


Den Parteien bis zum 10. 


| 
uch das erit 
cht iche ennt 4 
a 22 welche 
D 
ie 
\ ; | 
t. F} 
Di 
ſich 
reizehn richtet gemäh 
uch di 
im Rahmen und im “> des Bölterbundpattes 
ber 
der 
d 
be⸗ 
m Iterb 
ihn 
all geſtern gemeldet 


Genf, 3. März. Die dreizehn Ratsmächte bes 
ſchloſſen heute nachmittag, folgendes Telegramm 
an die kriegführenden Mächte Italien und 
Abeffinien zu richten: 


Das Komitee der D 
ihm vom Nat durch deſſen Beihluk vom 19. Des 
zember übertragenen Mandat einen dringenden 
Appell an die beiden Kriegführenden, ſogleich 


i dem 


unen im Hinblick auf 
er Feindſeligteiten und der 
herſtellung des Friedens. 
Das Komitee der Dreizehn wird am 10. b. Mis. 
wieder zufammentreten, um von den Antworten 

beiden Regierungen Kenntnis zu nehmen. 


Ueber die acer des i e 35 fran⸗ 
rs wa nfang an 
. Niemand . die 
Verantwortung auf ſich laden, an 
fährlichen Punkte der V undsaktion, wie 
die Anwendung der Oelſanktionen herbei⸗ 
geführt hat, einen Friedensſchritt des Völker ⸗ 
bundes zu nerhindern. 


Wie abend hier g 
England zunächſt die ungewöhnlich 
wit von zwei Tagen vorgeſchlagen. 
Sitzung des Dreizehnerausſchuſſes, 
nachmittag 3 Uhr 30 Minuten begann und ganz 


Verhandlungen zu 


wurde, hat 
kurze Bedenk⸗ 
In der 


kurze Zeit dauerte, wurde beſchloſſen, die Friſt 


gemacht, daß der Negus von ſeiner Hauptſtadt 


auf eine Woche feſtzulegen. Es wurde geltend | 
abweſend und nur mit Schwierigkeiten erreich⸗ 


bar ſei 


März Bedenkzeit gegeben 


Inzwiſchen wird der Achtzehner⸗(Sanktions⸗) 
Ausſchuß ſeine Tätigkeit fortſetzen und morger 
früh zuſammentreten. 

Dies entſpricht ebenfalls den geſtern bekannt 
gewordenen Abſichten. Sehr viel für das Wei ⸗ 
tere wird davon abhängen, ob er ſich mit den 
Oelſanktionen beſchäftigen wird oder nur mit 
den weniger auffallenden techniſchen Angelegen⸗ 
heiten, derenthalben er zuſammengekommen iſt, 
ſo vor allem der Grad, in dem die beſondere 
Haltung Ungarns und Oeſterreichs die Sank⸗ 
se a erſchwert und inwieweit eine Eim- 

ußnahme auf gewiſſe Staaten geboten iſt. die 
an den Sanktionen nicht teilnehmer 


die 
Mittelmeer. 
die 


Mitte um Malta herum mobilgemacht 
urz na 


erall „wie K 
1110 Ueber⸗ 


5 alta befän⸗ 


=> 


Pofener Zageblatt = 
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Dreimüchte⸗Flottenvertrag beuorjtehend 


Einigung bei den Flottenverhandlungen 


London, 3. März. Am Dienstag vormittag 
fand zwiſchen der franzöſiſchen und der ame⸗ 
rikaniſchen Flottenabordnung eine Beſpre⸗ 
chung ſtatt, in der die Franzoſen, wie Reuter 
meldet, ſich zunächſt damit einverſtanden er⸗ 
klärten, die Schlachtſchiffgrößen auf 35 000 
Tonnen feſtzuſetzen. Sie gaben ferner ihrer 
Bereitwilligkeit Ausdruck, einen Dreimächte⸗ 
vertrag zu unterzeichnen. 

Reuter bemerkt dazu, daß dieſe zweifache 
Verſicherung die beiden Hauptſchwierigkeiten 
bejeitige, die der Weiterentwicklung im Wege 
ſtanden. Der franzöſiſche Botſchafter Corbin, 
der gleichzeitig Leiter der franzöſiſchen Flot⸗ 
tenkonferenz ih, ſprach im Foreign Office vor, 
wo er mit dem ſtellvertretenden Unterſtaats⸗ 
ſekretär Craigie eine Unterredung hatte, in 
der die gegenwärtige Lage auf der Flotten⸗ 
konferenz im Lichte der Anweiſungen aus 
Paris erörtert wurden. Wie Preß Aſſocia⸗ 


Zuſammenkunft 


tion glaubt, habe Corbin dem ſtellvertreten⸗ 
den Unterſtaatsſekretär den Eindruck über⸗ 


mittelt, daß Frankreich dem Gedanken eines 
Dreimächtepaktes günſtig gegenüberſtehe, 


falls Italien auf feiner gegenwärtigen Hals 
tung beſtehe. 


London, 4. März. Die Morgenblätter mel⸗ 
den übereinſtimmend, daß nunmehr der Weg 
815 die Unterzeichnung eines Dreimächte⸗ 

lottenvertrages zwiſchen England, Amerika 
und Frankreich frei ſel, nachdem ſich Frank⸗ 
reich und Amerika über die Frage der 
Schlachtſchifftonnage geeinigt haben. . 

Der Flottenkorreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet, daß der endgültige Entwurf 
des Vertrages fertiggeſtellt ſei. Die „Times“ 
ſchreibt, der Vertrag werde ſo abgefaßt ſein, 
daß er für die ſpätere Unterzeichnung Ita⸗ 
liens und Japans offenſtehe. 


Muffolini vor dem Miniſterrat 


Nom, 3. März. In der Sitzung des Miniſter⸗ 
rates am Dienstag, die zwei Stunden dauerte, 
hielt Muſſolini eine Anſprache, in der er u. a. 
ausführte: 

Seit dem letzten Miniſterrat haben unſere 
Erythräag⸗Truppen unter Führung des Mar⸗ 
ſchalls Badoglio eine Reihe großartiger Siege 
errungen, die die abeſſiniſche Nordfront zuſam⸗ 
menſtürzen ließen. Die Beſetzung des Amba 
Aladſchi läßt das Herz der Italiener, die ſich 
der Opfer von Toſelli und ſeiner Getreuen er⸗ 
innern, eines edlen Opfers, das heute voll ge⸗ 
rächt iſt, erzittern. Als Dolmetſch des Gefühls 
der Nation ſchickte der Miniſterrat dem Kom⸗ 
mandanten und den Truppen lebhaften Ausdruck 
ihrer Freude und Dankbarkeit. 

Während der Monat Februar, führte Muſſo⸗ 
lini weiter aus, den Rhythmus unſerer militä⸗ 
riſchen Operationen in Oſtafrika beſchleunigte, 
hat der amerikaniſche Kongreß nach ſchneller Er⸗ 
örterung mit überwältigender Mehrheit den 
einfachen und völligen Aufſchub des gegenwär⸗ 
tigen Neutralitätsgeſetzes bis zum 1. Mai 1937 
beſchloſſen. Er hat ſodann jeden Vorſchlag, die 
Liſte der gegenwärtig dem Embargo ausgeſetzten 
Waren zu erweitern, abgelehnt und hat nicht 
im geringſten den Völkerbundmahnungen Rech⸗ 
nung getragen. Als Italiener können wir nur 
mit Befriedigung von dieſen politiſchen Richt: 
linien der Vereinigten Staaten Kenntnis neh⸗ 
men. Ich möchte jedoch hinzufügen, daß die 
amerikaniſchen Deputierten und Senatoren, die 
jedes Embargo auf Petroleum und andere Roh⸗ 
ſtoffe ablehnten, vor allem der Sache des Welt⸗ 
friedens wertvolle Dienſte letſteten. 


Der in letzter Zeit wieder auflebende Ver⸗ 
ſuch, die ſogenannte Donaufrage ohne und daher 
gegen Italien zu löſen, wie er in Paris, aber 
nicht von der franzöſiſchen Regierung und auch 
nicht von ihr gebilligt, begonnen wurde, iſt be⸗ 
reits geſcheitert, wie es nicht anders ſein konnte. 
Es iſt faſt überflüſſig, zu wiederholen, daß eine 
kollektive Regelung des Donaubeckens nicht un⸗ 
ſere Anweſenheit beiſeite laſſen, noch die Inter⸗ 
eſſen Italiens und der mit uns verbündeten 
Staaten übergehen kann. 

Muſſolini erklärte ſodann, daß am 18., 19. 

und 20. März in Nom eine italieniſch⸗öſter⸗ 

reichiſch⸗ungariſche Zusammenkunft unter 

Beteiligung des öſterreichiſchen Bundeskanz⸗ 

lers Dr. Schuſchnigg, des öſterreichiſchen 

Außenminiſters Berger⸗Waldenegg, des un⸗ 

gariſchen Miniſterpräſidenten Gömbös und 

des ungariſchen Außenminiſters Kania ſtatt⸗ 

finden wird. Wie Muſſolini weiter ſagte, 

wird das Zuſammentreſſen ſich auf der 
Linie der römiſchen Protokolle bewegen. 

Bezüglich der Flottenkonferenz kann, ſo ſagte 
Muſſolini zum Schluß, unſere Haltung nicht die⸗ 
jenigen überraſchen, die ſich der Erklärungen 
unſeres Delegationsführers in der Eröffnung 
ſihung entſinnen. Eine politiſche Vereinbarung 
kann von Italien nicht unterzeichnet werden, 
wenn mit einer Verſchärfung der Sanktionen 
gedroht wird oder ſie begünſtigt werden. 


Im vierten Monat der wirtſchaftlichen Bela⸗ 
gerung hat das italieniſche Volk ſeinen politi⸗ 
ſchen und moraliſchen Zuſammenhalt noch ver⸗ 
ſtäürkt. Die Kriegstrauerfälle werden mit einem 
männlichen Mut ertragen, der die Bewunderung 
der Welt erregt. Das italieniſche Volk verſteht | 
die hiſtoriſche Bedeutung dieſer Kraftanſtren⸗ 
gung der Nation, nicht nur die Toten von 
1895/96 zu rächen, ſondern auch um die Wege der 
Zukunft zu garantieren. Italien dient heute 
der Sache der Ziviliſation. 

Vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus 
blüht überall die Arbeit, um die größt⸗ 
mögliche wirtſchaſtliche Autonomie zu | 
verwirklichen, ohne die eine Nation | 
morgen von der Gewalttätigkeit reiche: | 
rer Nationen geſchändet werden löynte. | 

t 


Das italieniſche Volk tft ſich dieſer Notwendigkeit 
bewußt, und alle Anſtrengung⸗ des faſchiſtiſchon | 
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Italieniſch· öſterreichiſch⸗ungariſche 
| 
| 


Regimes find auf die Verfolgung dieſes Zieles 
gerichtet. 


Um die Einſtellung zur 
Donaufrage 


Ungarn zur bevorſtehenden Konferenz in Nom 


Budapeſt, 3. März. Von maßgebender unga⸗ 
riſcher Seite wird beſtätigt, daß in der zweiten 
Märzhälfte in Rom eine Konferenz der drei 
Mächte der römiſchen Protokolle von 1934 ſtatt⸗ 
findet. Der Zuſammentritt der Konferenz er⸗ 
folgt auf der Grundlage des in dem dritten 
der römiſchen Protokolle unterzeichneten konſul⸗ 


tativen Abkommens, nach dem fich die drei 
Mächte zu einer gemeinſamen Erörterung aller 
die drei Mächte intereſſierenden Fragen ver⸗ 


Zweck der sun wie ausdrücklich 


Die bevorjrehende Dreimächtekonferenz in Rom 
werde . gt von neuem beſtätigen, daß die 
römiſchen Protokolle von 1934 die einzige halt⸗ 
bare Grundlage der mitteleuropäiſchen Politik 
der drei Mächte bilden. 
daß eine Erweiterung der römiſchen Protokolle 
durch den Beitritt anderer Mächte, wie dies 
urſprünglich vorgeſehen war. gegenwärtig als 
nicht aktuell angeſehen werde. a 

Verhandlungen über den Ausbau der römi⸗ 

ſchen Protokolle durch Herbeiziehung dritter 

Mächte ſeien nicht vorgeſehen. a 
Eine Erörterung der Habsburger Frage ſei 
gleichfalls nicht geplant, da nach der geſamten 
internationalen Lage die Habsburger Frage 
als ausgeſchaltet angeſehen werden müßte. 

Man weiſt in dieſem Zuſammenhang weiter 
darauf hin, daß der auf den 13. März feſtgeſetzte 
Budapeiter Beſuch des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
kanzlers Schuſchnigg und des Außenminiſters 
Berger⸗Waldenegg die e der überein⸗ 
ſtimmenden Auffaſſung der öſterreichiſchen und 
der ungariſchen. Regierung gegenüber den 
tſchechiſch⸗franzöſiſchen Donaupaktplänen zum 
Gegenſtand haben werden. 

In hieſi diplomatiſchen Kreiſen nimmt 
man im Dinblick auf die in der letzten Zeit 
von franzäſiſcher und tſchechiſcher Seite lebhaft 
betriebenen Donaupaktpläne an. daß auf der 
bevorſtehenden Konferenz in Rom eine grund⸗ 
ſätzliche Stellungnahme der drei Mächte zu dem 
wirtſchaftlichen und politiſchen Aufbau des 
Donauraumes unter Berückſichtigung der an den 
. intereſſierten Großmächte erfolgen 
werde. uf der Konferenz ſollen, wie per⸗ 
lautet, die Richtlinien für die endgültige Hal⸗ 
tung der drei Mächte in den grundſätzlichen 
Donaufragen feſtgelegt werden. 

Die Abreiſe des Miniſterpräſidenten 
iſt auf den 19. März ſeſtgeſetzt. Die 
lungen fallen am 21. März beginnen. 


Gömbös 
Verhand⸗ 


Der falſche Weg 


Die dentich- Yiplomatifch-politiiche Korreſpondenz zur Aufnahme 
des Jührerinter views 5 


Verlin, 2. März. Unter der Überſchrift „Der 
faſſche Weg“ kommt die deutſche diplomatiſch⸗ 
politiſche Korreſpondenz darauf zu ſprechen, daß 
der tiefe Eindruck, den die neuen Friedensworte 
des Führers in der franzöſiſchen Offentlichkeit 
hervorriefen, in gewiſſen Kreiſen offenbar als 
ſtörend empfunden wurden. „Sonſt hätte man 
ſich nicht beeilt, eine Art Störungsfeuer zu geben, 
deſſen gleichmäßige Tendenz in den Kommen⸗ 
taren der franzöſiſchen Preſſe zu ſpüren iſt. 
Beſonders bezeichnend iſt in dieſem Zuſammen⸗ 
hang eine Havasmeldung über den angeblichen 
Eindruck der Unterredung in den „Parſſer poli⸗ 
tiſchen und diplomatiſchen Kreiſen“. t mr gte 
man den Appell des Führers an die Vernunft, 
die in einem neuen kriegeriſchen Zuſammen⸗ 
ſtoß der beiden Völker nur den beiderſeitigen 
Ruin ſieht, dadurch entwerten, daß man ihn 
in das Reich unklarer Gefühle verweiſt und ſo⸗ 
genannte poſitive Vorſchläge vermißt. 

Nach einer eingehenden Widerlegung dieſer 
ſranzöſiſchen Beanſtandung durch nochmaligen 
Hinweis auf die von Frankreich verſäumten 
Gelegenheiten, die vernünftigen deutſchen Vor⸗ 
ſchläge in der Zeit der Abrüſtungskonfereſtz 
und in der Saarſrage ſowie die 13 Punkte der 
Mairede des Führers und nach einer Richtig⸗ 
ftellung der von Savas gebrachte Darſtellung 
des deutſchen Verhaltens ae den Luft⸗ 
vaktvorſchlägen gelangt die deutſche diplomatiſch · 
volitiſche Korreſpvondenz zu folgenden Schluß 


tolgerungen: . 3 e RAR 

er Verſtändigungswille weiteſter Kreiſe 

in Frankreich ſoll gewiß nicht beſtritten 

werden. beach politiſche Kreiſe 

wollen indes aus Gründen der „hohen 

Politik“ dieſe natürlichen Regungen nicht 
hochkommen loſſen. 
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Der Geiſt, in dem das Interview in einer gewiſſen, 
nicht unmaßgeblichen Schicht Frankreichs Bi: 
r 


nommen wurde, ſcheint zu befürchten, daß 


Nrankreich, wenn ſich das Gefühl einer wirklichen 
Sicherheit innerhalb des franzöſiſchen Volkes 
durchſetzen würde, die Möglichkeiten für eine In⸗ 
terbentlonsvolitik, auf die man nicht verzichten 
möchte, rein pſychologiſch erſchwert werden könn⸗ 
ten. Dieſen Geiſt muß Deutſchland unter Inan⸗ 
ſvruchnahme der Gleichberechtigung zum Miß⸗ 
trauen, zu ſeinem aufrichtigen Bedauern in 
Rechnung ſtellen. Das offizielle Frankreich ſucht 
noch nicht Verſtändigung, ſondern hält, betont 
er franzöſiſchen Tradition folgend, an ſeiner 
Bündnispolitik feſt. 


Früher war es der türkiſche Sultan, der 
gegen das alte Deutſche Reich, den Kaiſer in 
Wien, eingeſetzt wurde. Vor dem Kriege 
ſicherte man ſich Rußland gegen Deutſch⸗ 
ſand nach dem Kriege ſuchte man Polen 
gegen das Nachkriegsdeutſchland zu gewinnen. 


Jetzt iſt es von neuem Sowjetrußland an die 
Reihe gekommen. Immer wird dem franzöſiſchen 
Volk dabei geſagt, dieſe Allianzen machten Frank 
reich mächtig und ſicherten den Frieden. Aber 
praktiſch kam es dann immer wieder anders. Es 
wäre zu wünſchen, wenn endlich die Erfahrungen 
der Geſchichte in ihrer wahren Bedeutung wie 
beim deutſchen ſo auch beim franzöſiſchen Volk 
in der Politik zur Geltung kommen würden. 
Nur die Verſtändigungspolitik, nicht die 
Allianzpolitik kann zu dem Ziele führen, 


daß ſich das franzöſiſche wie das deutſche Volk 
9 haben: „Zum Frieden in Ehre und Sicher⸗ 
beit“. 


Unveränderte Fortführung 
der japaniſchen Politik 


Neue schwie rigte lien bei der Regierung bildung 


Tokio, 4. März. Die Schwierigkeiten bei der 
Kabinettsbildung ſind noch nicht behoben, ſie 
haben ſich anſcheinend ſogar noch vermehrt, da 
auch die Beſprechungen des einzigen noch leben⸗ 
den Mitgliedes des Rates det Alten, Saionfi, 
vorläufig ergebnislos verlaufen find. Angeb⸗ 
lich ſoll Prinz Konoye Präſtdent des Ober⸗ 
hauſes und Miniſterpräſident werden. Halb⸗ 
amtlich verlautet, daß vorausſichtlich alle Mint- 
jterten neu beſetzt werden. 


Wie die Agentur „Domei“, die der Regierung 
naheſteht, meldet, hat heute eine Sitzung des 
Geheimen Staatsrates ſtattgefunden. Es ſoll 
ein entſcheidender Beſchluß gefaßt worden ſein, 
der ſofort an das Kabinett zur Veröffentlichung 
im Rogierungsblatt weitergeleitet wurde. 


Die jieben zurückgetretenen Kriegsräte haben 
zugleich mit ihrem Rücktrittsgeſuch eine 
Deniſchriſt an Saſonji übermittelt, in der 
fie erllären, duß nur eine völlige Ernene⸗ 
rung der Staatspolitif die Lage wiederher⸗ 

nellen könne. 1 


Dazu ſeien aber neue unverbrauchte Kräfte 
nötig. Es müßten ſchnelle Entſchluſſe gefaßt 
werden, um im Heer einen Ausgleich herheizu- 
ühren. Auch die Beamtenſchaft des Außen⸗ 
miniſteriums trete für die Bildung einer ſtarken 
entſchloſſenen Regierung ein. Der neue Außen⸗ 
miniſter müſſe Japans Polit unnerändert fort⸗ 
führen, mit dem Ziel. Japans Stellung als 
ſtabiliſtierende Macht in Oſtaſten zu erhalten. 
Das alles könne aber nur erreicht werden durch 
umfaſſende Perſonalveränderungen mit Einſatz 
neuer Kräfte. 


Wie amtlich bekanntgegeben wird. tft der zu⸗ 
rückgetretene Kriegsrat General Niſchi zum 
Nachfolger des bei dem Putſch ums Leben ge⸗ 
kommenen Generals Watanabe auf den 
Paſten des Inſpekteurs des Militärerziehungs⸗ 


weſens ernannt worden. Niſchi ſteht im 59. Le⸗ 
bensjahr. Er gehörte dem Generalſtabe an und 


war früher Kommandeur der 8. Diytſion in 
Mandſchukuo. Zuletzt war er Stadtkomman 
dant von Tokio. f 


Ferner wird erklärt, 


Prinz Konone mit der 
Regierungsbildung b:auitragt 


Tokio, 4. März. Prinz Konoye hat vom 
Kaiſer den Befehl zur Neubildung des Kabinetts 
erhalten. 


1400 Soldaten kommen vor das 
Kriegsgericht 
Der japaniſche Sonderkriegsgerichtshof unter 
dem Vorſitz des Kriegsminiſters 

Tokio, 4. März. Unter dem Vorſitz des Kaiſers 
hat der Kronrat die Einſetzung eines beſonderen 
Kriegsgerichtshofes zur Aburteilung der an dem 
Aufſtand Schuldigen kraft kaiſerlichen Erlaſſes 
beſchloſſen. Dem Kriegsgerichtshof wird der 
Kriegsminiſter vorſtehen. Der Erlaß tritt noch 
im Laufe des Mittwoch nachmittag in Kraft. 
Im Stabe des Milttärbefehlshabers von Tokio 
wird erklärt, daß ſich vor dieſem Sonderkriegs⸗ 
gerichtshof über 1400 Offiziere und Mannſchaften 
zu verantworten haben werden, und zwar Offi⸗ 
ziere und Soldaten des 3. Infanterieregiments 
der 1. Diviſion und des Artillerieregiments. 
Es wird betont, daß der Aufſtand friedlich hat 
unterdrückt werden können, ohne Eingreifen mit 
der Waffe. 


EEE ͤ EN TERN TTTTETETETNER 
der franzöſiſche Botſchafter und 
der rumäniſche Geſandte bei Bech 


Am Dienstag in den Vormittagsſtunden 
ſtattete der franzöſiſche Botſchafter in Brüſſel 
La Rache dem polniſchen Außenminiſter 
Beck im Gebäude der polniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft einen Beſuch ab. Auch der rumäniſche 
Geſandte in Brüſſel ſtellte ſich im Geſandt⸗ 
ſchaftsgebäude ein. i 

Am Vormittag machten der Präſtdent des 
Abgeordnetenhauſes und der Präſident des 
Senats dem polniſchen Außenminiſter ihren 
Gegenbeſuch. A; 

In den Nachmittagsſtunden weilte Minijter 
Beck mit ſeiner Gattin in Boisfort bei Brüſ⸗ 
ſel dem Landſitz des Miniſterpräſidenten van 
Zee 


Annahme des Haushalts 


in der Senatskommiſſion 


Auf ihrer Sie am 3. März nahm die 
Haushaltskommiſſion des Senats die Abſtim⸗ 
mung über den Entwurf des neuen Bg fa 
geſetzes und über den NN T 
das Jahr 1936/37 vor. An der Sitzung nahmen 
der Minister Kwiatkowſti und der Anterſtaats⸗ 
ſelretär im eee Grodynſki teil. 

Bei der ſtimmung wurde der Gr 
voranſchlag einſtimmig 155 Abänderung in dem 
vom Sejm feſtgeſetzten Wortlaut angenommen, 


aus der Haft entflohen 


Wien, 2. März. Der Standartenführer der 
ehemaligen Wiener SA. Vitzthum ber ſich 
mit einer kurzen Ausnahme ſeit der Au u 
der Partei im Jahre 1933 in Haft A 
aus dem Wiener Rainer⸗Spital, in das er wegen 
Ertrankung gebracht worden war, entflohen. Er 
hatte mehrere Bettücher zu einem Strick zu⸗ 
ſammengebunden und ſich daran in der Nacht 
auf die Gaſſe e Bis jekt fehlt von 
ihm jede Spur. Vier Krankenſchweſtern wurder 
megen angeblicher Begünſtigung der Flucht in 
Haft genommen. Vitzthum ver za den größ⸗ 
ten Teil ſeiner Haftzeit im Konzentrationslager 
Wöllersdorf. 


Addis Abeba dementiert 


Addis Abeba, 3. März. Die Lage am der 
Nordfront iſt infolge Ausbleibens von Meldun⸗ 
gen trotz großer Spannung in Addis Abeba moch 
immer ungeklärt. Von zuverläſſiger amtlicher 
Seite wird noch mitgeteilt, daß der Amba 
Aladſchi immer noch von abeſſiniſchen Truppen, 
die recht ſtark ſeien, gehalten werde. Die Ita⸗ 
liener unternehmen nur auf dem unteren Sockel 
am Nordhang ſtändig ſchwere Angriffe, die für 
fie verluſtreich ſeien. 

Nach Gerüchten ſoll an der Südfront Noghelli 
bereits wieder von den italieniſchen Truppen 
wegen Verpflegungsſchmierigkeiten geräumt fein. 
Außerdem ſollen ſtarte Kräfte des Generals 
Naſibu am Webe⸗Schebeli⸗Fluß zuſammengezogen 
worden ſein, die von Norden auf Dolo und Jet 


marſchleren. General Naſibn kann jo eine ſehr 
Daria ſtehen ⸗ 


große Gefahr für die am Ganale 
den italieniſchen Truppen werden. 

Es heißt, daß in den nächſten Tagen große 
Uebertaſchungen nicht ausgeſchloſſen ſeien. 


die italieniihe Verluſtliſte 


Kom, 3. März. In einer amtlichen Mittei⸗ 
lung werden am Dienstag die Namen der ita- 
lien! 12 Gefallenen in Oſtafrika im Februar 
veröffentlicht. 

Die Verluſte belaufen ſich auf insgeſamt 194 
Mann, von denen 139 im Kampfe fielen, 35 
ihren Verwundungen erlegen ſind und 30 durch 
Unglücksfälle oder Krankheit ſtarben. ie 
dem wird ein Nachtrag zu den Januarvperluſten 
bekanntgegeben der den Tod von weiteren 11 
Offizieren, 2 tte und 11 Schwarz 
hemden meldet, die in der Tembienſchlacht im 

nuar fielen. Aus dieſen Kämpfen werben 
erner 2 Inſanterieleutnants als vermißt ge: 
meldet. An der Somalifront iſt nach der amt⸗ 
lichen Darſtellung lediglich ein warzhemden⸗ 
Unteroffizier gefallen. Die Geſamtverluſte des 
Heimatheeres ſeit Beginn des Oſtafxikaniſchen 
Feldzuges betragen in dem 1064 Mann, von 
denen 590 im 8 fielen, 29 ihren Verwun⸗ 
dungen erlagen, 426 Krankheiten und Unglüds- 
fällen zum Opfer fielen und 19 vermißt werden. 
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Donnerstag, 5. März 1936 


Pofener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt — Ar. 54 


Ein Vergleich! 


Es iſt oft nicht ohne Reiz, einen politiſchen 
Rückblick zu halten und die Vergangenheit mit 
der Gegenwart zu vergleichen. Nach dem 
Zuſammenbruch von 1918 organiſierte ſich 
in Deutſchland der nationale Widerſtand und 
fand ſeine Form in Freikorps, Verbänden 
und Parteien. Eine dieſer vielen Neugrün⸗ 
dungen war auch die des Oberleutnants 
Mahraun, der ſeiner Organiſation den Namen 
„Jungdeutſcher Orden“ gab. Auch in unſerem 
Gebiet gibt es eine Partei, die ſich den Namen 
„jungdeutſch“ beigelegt hat. Der ewige Bid- 
zackturs und die Unfähigkeit des Führers des 
„Jungdeutſchen Ordens“ haben in Deutſch⸗ 
land dieſen zu einem Schrittmacher des Libe⸗ 
ralismus gemacht, der ſogar vor einer Bin- 
dung mit der ſogenannten Staatspartei nicht 
Halt machte. Bewährte Männer zählten einſt 
zu den Mitgliedern des jungdeutſchen Ordens, 
weil ſie glaubten, hier die Erfüllung ihrer 
nationalen Wünſche zu finden. Doch die Er⸗ 
nüchterung war bald da. Der kleine Gerichts⸗ 
ſekretät Borne mann aus Arnsberg, der gern 
ein großer Politiker ſein wollte, wurde ge⸗ 
meinſam mit dem Führer des jungdeutſchen 
Ordens, Mahraun, der Totengräber dieſes an⸗ 
geblich nationalen Gebildes. Eine Intereſſen⸗ 
vertretung größten Ausmaßes griff um ſich. 
Was tat man nicht alles aus ſelbſtſüchtigen 
Gründen, aus perfönlicher Eitelkeit. Für die 
unnützen und ideenloſen Ziele eines Rechberg 


wurde der Orden mißbraucht. Das klägliche 


Ende konnte auch nicht ausbleiben. Die Un⸗ 
aufrichtigkeit, das geringe Vertrauen und die 
Unzuverläſſigteit Mahrauns haben | chon lange 
vor 1933 alle nationalen Kreiſe deutlich von 
dieſem „Jungdeutſchen Orden “abrücken laſſen. 
So weit der jungdeutſche Orden. 


Ein wahres Spiegelbild dieſes jungdeutſchen 
Ordens iſt die „Jungdeutſche Partei“. Sie hat 
nicht nur den Namen mit ihm gemeinjam, 
ſondern ihre geſamte geiſtige Haltung, ihre 
politiſche Geſchäͤfte macherei ſehen ſich verzweifelt 
ähnlich. Man iſt ſchon lange zu der ‚Über- 
zeugung gekommen, daß die „Jungdeutſche 
Partei“ nichts mehr zu beſtellen hat. Viele 
von unſeren guten und beſten Volksgenoſſen 
hatten die Abſicht, mit der „jungdeutſchen“ 
Partei die Zukunft unſeres Volkstums neu⸗ 
zugeſtalten. Auch ihnen blieben die Erfahrun⸗ 
gen nicht erſpart, die früher in Deutſchland 
Männer mit einem „jungdeutſchen“ Ge bilde 
machten. Da gibt es nichts, das nicht in den 
Schmutz gezogen wird, kein Begriff, der heilig 
iſt, leine Achtung vor Arbeit, die unter ſchwer⸗ 
ſten Bedingungen geleiſtet worden iſt und 
noch geleiſtet wird. Eine zerſetzende und ver⸗ 


nichtende Kritik ſetzt ein, die keinerlei poſitive 


Arbeit auf weiſen kann. Eine Führung, die in 
ewigem Schwanken nie weiß, was ſie will, 
und ein erſtaunlich kurzes Gedächtnis für ihre 
Taten hat. Das haben „jungdeutſcher“ Orden 
und „jungdeutſche“ Partei gemeinjam, daß 
ihnen eine doppelte Moral eigen iſt, und das 
ſind die Früchte ihres Wirkens, daß Unſitte 
zur Sitte und der Verrat zur Treue erhoben 
wird. 
So wie man heute mit Schaudern zurück⸗ 
denkt an die Zeit, als im ſchwerſten nationalen 


——— — — — — — 


Abwehrkampf Vertreter des „jungdeutſchen“ 
Ordens Nachrichten der nationalen Bewegung 
den Herren Wirth und Severing in die Hände 
ſpielten, ſo wird auch bei uns die Zeit kommen, 
wo man mit gebührender Verachtung die 
Treibereien der „jungdeutſchen“ Partei ver⸗ 
urteilen wird. 885 ö ö 

Eine ſolche Partei kann und wird nie mals 
die Erneuerung unſeres Volkstums durch⸗ 
führen. Wir behaupten es nicht nur, ſondern 
wir beſtehen auf den Anſpruch, die Bewegung 
in unſerem Volkstum zu ſein, die berufen iſt, 
die Neuwerdung desſelben vorzunehmen. Das 
iſt nicht ein kühnes Wort in unſerem Munde, 
ſondern unſere bisherige Leiſtung und Arbeit 
und unſer Wille iſt der gültige Ausweis für 
dieſe Behauptung. 

Unſere materielle Not kann ſich ſteigern, 
unſere ſeeliſche Bedrängnis noch größer wer⸗ 
den, was uns aber nie mand nehmen kann, iſt 
der feſte, unerſchütterliche Glaube an die Zu⸗ 
kunft unſeres Volkes, die Ge meinſchaft aller 
ſeiner Glieder und die unzertrennliche Ver⸗ 
bundenheit jedes Volksgenoſſen. \ 


Der Kampf geht ſchon heute ſeiner Ent- 
ſcheidung entgegen. 
die Weiterentwicklung unſeres Volkstums iſt 
die Deutſche Vereinigung. Sie allein und 
ihre Arbeit werden das Tempo des Aus- und 
Aufbaues unſerer Volksge meinſchaft be⸗ 
ſtimmen, einer Volksgemeinſchaft, die für 
jeden Volksgenoſſen beſtimmt iſt. Und mögen 
wir fehlen und irren, ſo ſoll eine kommende 
Generation immer von uns ſagen, eins haben 
wir über dem Reden nicht vergeſſen: 


die ſchaffende Tat! 


—ͤ — 


Deulſche Frauen und 
Mädel! 


Die Frauenſchaft der Deutſchen Ver⸗ 
einigung ſammelt alle Kräfte, die ſich 
zum Lebenswillen des deutſchen Volkes 
betennen, 

Die Frauenſchaft der Deutihen Ber: 
einigung trennt die deutſchen Menſchen 
weder in Parteien noch in Konfeſſionen 
noch in ſoziale Schichten , 


So ſchrieben und bekannten wir vor einiger 
Seite In dieſem Sinne arbeiten und ſtreben wir 
weiter. 


Die Männer ſtehen noch mitten im politiſchen 
Kampfe. Wir denken nicht daran, deswegen 
Klagelieder anzuſtimmen. Deutſche Frauen 
waren und bleiben Heldenmütter ihres Volkes, 
die auch in ſchwerſter Zeit nicht klagten und 
jammerten. Die Totenfeiern in dieſer Zeit 
ſprechen davon eine ernſte und mahnende 
Sprache, und die Jugend in unjeren Reihen ent⸗ 
ſtammt der unvergleichlichen Kämpfergeneration 
von 1914-18 und der von 1918-33. Wo Kampf 


. 


iſt, iſt Lebenswille und Lebensbehauptung. 


Wir aber wollen den äußeren Kampf den 
Männern überlaſſen. Wir haben den Glauben, 
daß ſie uns zum Siege führen. 

In der weltanſchaulichen Auseinanderſetzung 
brauchen wir Kämpfer und Prediger für Idee 
und Tat, brauchen wir die, die danach leben 
und handeln. Hierfür ſetzt ſich auch das Frauen⸗ 


Der Schrittmacher für 


„Junge, Junge! Das is' n Kerl. Das is'n Kerl! Den 
könnt ich hier glatt hochleben laſſen.“ 


Ratti da musst 
72 72 Ra N N sch N 
Ich will keine müde und verärgerte 
Muttihaben; ich will eine Motti haben, 


die auch am Waschtag lacht. Darum 
mußt Du mit Radion waschen, denn 


tum ein. Das Ziel unſerer völkiſch⸗ſozialiſtiſchen 
Arbeit heißt: . 
Geſunde Frauen — 
geſunde Kinder — 
geſundes Volk! 

Wir ſagen Volk und nicht Organiſation! 

So erfaßt unſere Arbeit jeden deutſchen Men⸗ 
ſchen. Mit Haß, Mißkredit und Diffamierung 
erreicht man dieſes Ziel nicht. Wohl aber mit 
Liebe, Verſtändnis und gegenſeitiger Achtung 
voreinander. Dies werden wir immer wieder 
laut bekennen auch vor dem Verſtockteſten und 
Verhetzten unſeres Volkes. Wir kennen keine 
Mutter und kein Kind zweiter und dritter 
Klaſſe. Wir kennen nur unſer deutſches Volk 
und unſer aller deutſche Kinder. Für uns ſtem⸗ 
pelt nicht das Abzeichen den Menſchen zu einem 
beſſeren oder ſchlechteren Deutſchen. Uns gilt 
allein das wahrhafte Wollen, das Wiſſen um 
die Nöte unſeres Volkes und die Leiſtung für 
das Volksganze. 

Wir ſagen uns los von Zerſetzung und Ver⸗ 

hetzung. Wir ſagen uns los von Klaſſenhaß 

und Kaſtengeiſt, 


den man ſehr wohl auch in geiſtiger Beziehung 
in ein Volk hineinkonſtruieren kann. 

Wir glauben daran, daß unſer ganzes Volk zu 
einem beſſeren Volk im Sinne des Führers wer⸗ 
den will. Wenn wir heute noch in getrennten 
Lagern ſtehen, es muß doch der Tag kommen, der 
uns zuſammenführt. Nicht als verhetzte Men⸗ 
ſchen wollen wir uns dann begegnen, die den 
inneren Weg zueinander erſt wieder von neuem 
ſuchen müſſen. Wir ſind gleicher Art und glei⸗ 


chen Blutes und wollen heute ſchon täglich auch 


im Kampf uns deſſen bewußt ſein. 


Die Füſiliere zogen über den Damenweg zurück und 
wurden in der Nähe von Laon in Waldlagern unter⸗ 


die Wꝭsche mit Radion 
ist ja so einfach: 

Radion kalt aüf- 
lösen, die Wäsche 
15Minutenkochen, 
erst warm, dann 
kalt spülen — und 
die Wäsche ist 
blütenweiß. 


wäscht 
alles es 


Denn auf dieſem gleichen Blut und auf Diefer 
gleichen Art wird ſich die große, alles umfaſſende 
Volksgemeinſchaft aller Deutſchen aufbauen. 

Die Frauenſchaft 
der Deutſchen Vereinigung. 


Bei Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, 
Mandelſchwellung, ſowie Nervenſchmerzen 
und Gliederreißen tut man gut, mit einem 
halben Glas natürlichen „Franz Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer für tägliche Darmentleerung zu 
ſorgen. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungshkalender 


Wir weiſen auf das Stammbuch „Blut und 
Boden“ Hin, daß in den Geſchäftsſtellen zum 
Preiſe von 0,40 zi erhältlich iſt. | g 
©.6. Nogaſen: 4. März, 48 Uhr: Gefolgihafts- 


Abend. 

O.⸗G. Poſen: 6. März, 8 Uhr: Uebungsſtunde 
der Gefolgſchaft im Deutſchen Haus. 

O. ⸗G. 28 5. März, 8 Uhr: Gefolgſchafts⸗ 
Abend. (Erſcheinen aller iſt Pflicht.) 

O.⸗G. Wreſchen: 6. März. 2 Uhr: Oeffentl. Verf. 
im Hotel Polſki. Dr. Kohnert ſpricht. 

O.⸗G. Deutſcheck: 7. Mürz, 148 Uhr: Kam.⸗Abend. 

O.⸗G. Kiſchlowo; 8. März, 3 Uhr: Helden⸗Ge⸗ 
denkfeier in Rybno bei Kedziora. 

O.⸗G. Pudewitz: 8. März, 12 Uhr: Helden⸗Ge⸗ 

denkfeier bei Henſel. 

O.⸗G. Wreſchen: 8. März, 45 Uhr: Helden⸗Ge⸗ 

denkfeier in Wilhelmsau. 

O.⸗G. Lindenſee: 8. März, 5 Uhr: Helden⸗Ge⸗ 
denkfeier bei Przeradzki. 

O.⸗G. Nitihenwalde: 8. März, 4 Uhr: Helden⸗ 
Gedenkfeier bei Rieſe. 

O.⸗G. Schlehen: 9. März, 748 Uhr: Kam.⸗Abend. 


Durchbruch anno achtzehn 


Ein Fronterlebnis 
von Erhard Wittek 


Urheberſchutz: Franckh ſche Verlagshandlung - Stuttgart. 
26. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Hinter dem Angeredeten ſteht ſein Adjutant, ein Leut⸗ 
nant, blaß bis unter den Stahlhelm, mit Augen, die ganz 
ſchmal ſind. Er preßt wütend hervor: „Bitte, Si 
uns, Herr von Ravenſtein. Sehr nett von Ihnen, daß Sie 
uns alles ſelbſt zeigen wollen. Es iſt ja noch hell, da kann 
man wenigſtens etwas ſehen.“ 

Der Grenadier⸗Leutnant dreht ſich um, geht 1 
Der Oberſtleutnant ſtelzt mühſam hinterdrein. Er hat 45 n 
leiſes Zittern in den Schultern, aber ſonſt merkt man an 
nichts an. Ranenitein geht neben ihm, in blenden ar 
Laune, 1 erzählt, reißt Witze, ſeine Stimme ſchallt 
über den Hof. BR: 

Der Be dierMbiutont brüllt plötzlich los wie ein 
Stier. Einer von ſeinen Leuten, der Su der Deichſel eines 
der Wagen ſaß, die auf dem Hof herumſtanden, un ſeinen 
Stiefel ausgezogen hatte, offenbar, um eine wundgelaufene 
Stelle zu behandeln, war nicht ſchnell gs aufgeſtan en, 
um eine Ehrenbezeugung zu machen. Der djutant ſchreit 
ihn mit gellender Stimme an, daß der arme Teufel käſe⸗ 
weiß wird und ſich an die Wagendeichſel lehnen muß, um 
nicht umzufallen. . . : 

Der Adjutant muß ſeine Wut über ſeinen Komman⸗ 
deur los werden, er hört gar nicht auf, er keift und ſchreit, 
und auf einmal lacht er gellend auf, macht auf dem Abſatz 
kehrt und läßt den verdutzten Mann ſtehen. : x 

Die Füſiliere jehen den drei Offizieren nach. Als ſie 
durch das Tor verſchwunden ſind, da ſagt Franz Blume, 
der immer Anlage zum Stänkern hat: 


führen Sie 


So iſt es. Das Gefühl haben ſie alle, nachdem ſie erſt 
ihre Beklemmung losgeworden find. (Ravenſtein hat gar 
zu bösartig ausgeſehen.) 

In's eigene Artilleriefeuer reingelaufen — das ſind 
fie alle auch ſchon mal, Mit Handgranaten auf den Schangel 
los, vorn im Schlamaſſel Witze geriſſen, ihren Kopf riskiert 
— haben ſie auch ſchon gemacht. Zu Pferde in die erſte 
Linie — nein, das nicht. Sie haben kein Pferd. Und 
wenn ſie eins hätten, dann wär es ihnen wohl zu ſchade 
dazu. Würden ſie ſagen. Zu Pferde in die erſte Linie — 
nee, das täten ſie ja nun nicht. 

Offiziere, die machen das ſchließlich. Auch andere 
Offiziere. Das gibt es ſicher. Offiziere find anders. Iſt 
ja wohl nicht gerade häufig, aber na, das gibt's ſchon 
noch. (Von der Patrouille nach der Genevroy⸗Ferme willen 


ſie hier immer noch nichts. i ’ 

Aber hier jo 50 hohes Tier einfach zwingen, mit nach 
vorn zu gehen, in die erſte Linie — das macht ihm jo 
leicht niemand nach. Das nicht. Da hätten alle anderen 
die Hacken zuſammengeknallt, die Hand an die Mütze gelegt 


und „Zu Befehl!“ geſchmettert. TREND 
ih dieser 201 50h der Oberleutnant Ravenſtein ſein 


Bataillon mehr gewonnen als mit allem, was ſie vorher 


von ihm ben. 8 
And SEN Denke abgelöſt wurden, um die Verluſte 


der 8 ine auszuheilen, als fie in langem, 
bs an an in den Wald von Rocourt 
zueidmarilerten, da ſprachen fie von nichts anderem als 
von ihm und dem Kommandeur der Grenadiere. Und ſie 


ſprachen noch nach Wochen und Monaten davon. 


9. Juni wurde das Bataillon noch 
Aut eng eh and es blieb vier Tage lang in den 
Gräben der neu erreichten Stellung. Dann a die 
Diviſion endgültig herausgezogen, um im Hinterland für 
neue Großangriffe auszuruhen. . 


gebracht. 

Eines Tages gegen Ende Juni hieß es, der Diviſions⸗ 
Kommandeur wolle das Bataillon beſichtigen. Morgens 
um 8 Ahr ſtanden die fünf Kompanien auf einem ebenen 
Felde an der Straße nach Laon bereit. Der Diviſionär kam 
im Auto von der Stadt her, ließ halten, Ravenſtein eilte 
hin und meldete, das Bataillon ſtand mit * rechts!“ 

Der General ſchien ſehr aufgeräumt, er drückte dem 
Oberleutnant die Hand, begrüßte das Bataillon mit 
einem lauten „Guten Morgen, Füſiliere!“, ging dann zu 
den Offizieren, begrüßte auch ſie, einige Worte an Raven⸗ 
ſtein, Befehle, die Kompanien ſchwenkten ein, marſchierten 
um den Platz herum, und als das letzte Kommando erſcholl, 
ſtanden ſie in einem engen Viereck um den General. 

Was tut ſo ein General, wenn er zur Truppe kommt? 
Er hält eine Rede, er ſpricht von Gott, Vaterland und 
Ehre, von Kaiſer und König, und am Schluß kommt ein 
dreifaches Hurra. Die Füſiliere hielten nicht viel von dem 
Gebafel, ſie verſtanden dieſe Reden nicht mehr. Es war 


Sommer 1918, ſie lagen nun ſchon jahrelang in Regen 


und Schnee, in Schützenlöchern und Granattrichtern, ſie 
hatten eine Abneigung gegen alles, was nicht mit ihnen 
vorn im Graben gelegen hatte. Sie hatten ſich das Reden 
abgewöhnt, der Nene Stahlhelm lag wie eine Glocke über 
ihrem Schädel, die ſie abſchnitt von allem, was von hinten 
kam. Die Etappe fing bei der Kompanieſchreibſtube an, 
und die Etappe war nicht beliebt. Das waren die Leute, 
die die großen Orden und die dicken Rationen bekamen. 

Und nun gar ein General! Der Oberleutnant Raven⸗ 
ſtein hat uns hierher kommandiert, alſo ſtehen wir hier. 
Aber darum hören wir noch lange nicht auf das, was der 
da ſagt, der mit den breiten roten Streifen an den Hoſen. 

Aber der General ſprach nicht viel. Er ſtand mit dem 
Rücken gegen den Himmel, von dem tief und grau ſchwere 
Regenwolken hingen. Halb links hinter ihm ſtand eine 
hohe, ſchlanke Pappel; ſie rauſchte im Winde. 


Aus unierer 


die Frage der deutihen 
Schulen in Wolhynien 


Im „Wolhyniſchen Boten“ leſen wir: 


Seit mehr als einem Jahr laſtet auf der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung Wolhyniens eine ſchwere 
Sorge, die Sorge um das Schickſal unſerer deut⸗ 
ſchen Privatſchulen. Bekanntlich hat die deut⸗ 
ſche Bevölkerung alle Kräfte angeſtrengt, um den 
Anforderungen der Schulbehörden zu genügen. 
Mit beiſpielloſer Opferwilligkeit und perſön⸗ 
lichem Einſatz hatten unſere Gemeinden 1932, 
als allen Kantoren die Unterrichtserlaubnis 
entzogen wurde, neue qualifizierte Lehrkräfte 
eingeſetzt und für einen geordneten Schulunter⸗ 

richt geſorgt. Gewiß konnte dieſer Umbau nicht 
über Nacht geſchehen, aber es iſt trotzdem ſtau⸗ 
nenswert, was von den armen, oft mit größten 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
Bauern geleiſtet wurde. Es wurden dreißig 
deutſche Privatſchulen, für die Konzeſſionen vor⸗ 
handen waren, mit ſeminariſtiſch ausgebildeten 
Lehrern beſetzt, es wurden ſogar für den Reli⸗ 
gionsunterricht für deutſch⸗evangeliſche Kinder 
in öffentlichen Schulen ſeminariſtiſch ausgebil⸗ 
dete Lehrer bereitgeſtellt, für die der Staat ein 
nur ſehr geringes Gehalt (von 10,88 Z1. monat⸗ 
lich für zwei wöchentliche Stunden) zahlte. Dieſe 
Lehrer erteilten außerdem noch deutſchen Sprach⸗ 
unterricht, wofür ſie nicht entſchädigt wurden. 


Auch auf dem Gebiete des Schulbaues haben 
unſere Gemeinden getan, was nur in ihren 
Kräften war. Es wurden mehrere Neubauten 
und viele Umbauten vollzogen, damit die 
Schullokale den neueſten Vorſchriften des Ge⸗ 
ſetzes entſprächen. 


Dieſe Haltung der wolhyniſchen Bauern ſollte 
eigentlich von der Schulbehörde begrüßt werden, 


zumal gerade in Wolhynien noch immer 50 000 


Kinder ohne jeglichen Unterricht ſind und das 
Analphabetentum erſchreckend groß 
85,2 Prozent der Bevölkerung in manchen 
Kreiſen !). 


Doch da mußte die deutſche Bevölkerung Wol⸗ 
hyniens eine bittere Enttäuſchung erleben. Die 
Pläne der Neubauten, die zwecks Beſtätigung 
bei dem Bauamt der Wojfewodſchaftsbehörde 
eingereicht wurden, wurden in den meiſten Fäl⸗ 
len unbeantwortet gelaſſen. So liegt eine ganze 
Reihe ſolcher Pläne im Bauamt, während die 
alten Schulhäuſer für Schulzwecke völlig un⸗ 
brauchbar, in manchen Fällen für lebensgefähr⸗ 
lich erklärt wurden. 


Die deutſche Bevölkerung ſtand vor einem 
Rätfel. Weshalb diefes Verhalten des Bau⸗ 
amtes? Kann man doch immer wieder die 
Aeußerung hören und leſen, daß die Deutſchen 
in Wolhynien ein durchaus „loyales, pflicht⸗ 


getreues und aufbauendes Element“ ſeien, 


warum nun dieſe Behandlung? Wiederholt 
wandte man ſich an die Stellen, aber erhielt 
keine Antwort. Wäre eine Abſage gekommen, 
ſo hätte man eine Berufung einlegen können, 
aber ohne Antwort jahrelang bleiben — rief 
große Beunruhigung in der deutſchen Bevölke⸗ 
rung hervor. 


Vollends als die Nachricht ſich verbreitete, daß 
die Schulgebäude in Stanislawowka⸗Berezolupy 
und Kadyſzeze, in denen auch Gottesdienſte ge⸗ 
halten wurden, vom Gemeindeamt (Arzad 
gminny) verfiegelt wurden — iſt die Erregung 
noch größer geworden. 


kämpfenden 


iſt (bis. 
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Volksgruppe 


Nach Prüfung der Fälle erwies ſich jedoch, daß 


in dieſen Gemeinden Schulhäuſer ohne behörd⸗ 
liche Beſtätigung der Pläne gebaut wurden und 
daß infolgedeſſen der Weiterbau eingeſtellt 
wurde. 5 

Es iſt alſo zu einer Erregung kein Grund 
vorhanden. Es iſt bisher noch keine Schule in 
Wolhynien behördlich geſchloſſen, noch eine Kon⸗ 
zeſſion genommen worden! Die Sache verhält 
ſich vielmehr ſo, daß die genannten Gemeinden, 
des langen Wartens auf eine Beſtätigung der 
Pläne müde, ohne Erlaubnis ſelbſt den Bau in 
Angriff genommen haben. Das iſt freilich vor⸗ 
eilig geweſen und führte, wie wir ja ſehen, nicht 
zum Ziel. 


Es werden zur Zeit von den Vertretern der 
deutſchen Bevölkerung Verhandlungen über die 
Regelung des deutſchen Privatſchulweſens mit 
den Schulbehörden in Nowne geführt, die hof⸗ 
fentlich bald zu einem, die deutſche Bevölkerung 
befriedigenden Abſchluß führen werden. Dann 
wird auch die Angelegenheit der Baubeſtätigung 
wie wir annehmen, vom toten Punkt rücken. 


Am 25. Februar empfing der Herr Wojewode 
eine Delegation der Deutſchen Wolhyniens, die 


ihm die Not des deutſchen Schulweſens, beſon⸗ 


ders die Not derjenigen Schulen, die infolge der 
Verzögerung der Baugenehmigung in eine über⸗ 
aus ſchwierige Lage gebracht worden find, unters 
breitete. Im einzelnen legten die Delegierten 
zu Händen des Herrn Wojewoden erſchöpfendes 
Material in Sachen der beiden Schulen in Sta⸗ 
nislawowka⸗Berezolupy und Kadyſzeze nieder. 


Die Handelsbeziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen 


Reichsaußenminiſter v. Neuraths Appel an die deutiche Wirtſchaft 


Berlin, 2. März. Zur Eröffnung der dies⸗ 
jährigen Leipziger 


Frühjahrsmeſſe hat di 
Schriftleitung der „Leipziger Tageszeitung“ 
unter dem Leitwort „Das Schaufenſter der Welt“ 
eine Sondernummer erſcheinen laſſen. 
Reichsminiſter des Auswärtigen, Freiherr von 
Neurath, hat in einem Geleitwort zu dieſer 
Sondernummer auf die traditionelle Bedeutung 
der Leipziger Meſſe für die deutſche Wirtſchaft 
hingewieſen und nach einem allgemeinen Rück⸗ 
blick auf das verfloſſene ſowie einem Ausblick 
auf das gegenwärtige Außenhandelsjahr der 
deutſchen Wirtſchaft aus dieſem Anlaß noch die 
Erfüllung einer beſonderen Aufgabe dringend 
ans Herz gelegt. 
Reichsminiſter des Auswärtigen folgendes aus⸗ 


geführt: 


„Ich ſtelle der deutſchen Wirtſchaft und ins⸗ 


beſondere der Leipziger Meſſe mit ihren alten 
Handelsbeziehungen nach dem Oſten für das 


Jahr 1936 eine ganz beſondere Aufgabe: 
die Entwicklung der deutſchen Ausfuhr nach 
Polen und parallel damit der deutſchen Ein⸗ 
fuhr aus Polen. 


Die beiden Regierungen haben mit dem Wirt⸗ 
ſchaftsvertrag von 1935 die rechtliche und han⸗ 


delspolitiſche Grundlage für einen neuen Auf⸗ 


ſchwung des deutſch⸗polniſchen Warenaustauſches 
geſchaffen. Es iſt jetzt Sache der privaten Wirt⸗ 
ſchaft, die von den Regierungen geſchaffenen 
Möglichkeiten auszunützen und die politiſche An⸗ 
näherung zwiſchen den beiden Staaten durch die 
Verflechtung der beiden Wirtſchaften zu ergän⸗ 
zen. 
Die beiden benachbarten Länder find nach 
ihren natürlichen Bedingungen und nach 
ihrer Erzeugung dafür geſchaffen, ſich zum 
beiderſeitigen Nutzen zu ergänzen. 
Gleichwohl haben die erſten Monate nach Ab⸗ 
ſchluß des Handelsvertrages nicht voll befrie⸗ 
digt. Die Lage in Deutſchland hätte es erlaubt, 
mehr polniſche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
abzunehmen, als es tatſächlich geſchehen iſt. 
Allein die Tatſache, daß Deutſchland nicht genug 


nach Polen ausgeführt hat und daß deshalb nicht 


genug Zahlungsmöglichkeiten für die polniſche 
Einfuhr nach Deutſchland zur Verfügung ſtan⸗ 


den, hat die beiden Regierungen gezwungen, 


das vereinbarte Programm für die Abnahme 
polniſcher Erzeugniſſe vorübergehend zu be⸗ 
ſchränken. Der Grund war nicht, daß die Re: 


die 


Der 


Ueber dieſe Aufgabe hat der 


Die Vorausſetzungen dafür find gegeben. 


ein Anfang ſein. 


gierung und die Wirtſchaft in Polen die deut 
ſchen Waren nicht haben wollen. Bei den Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den Regierungsausſchüſſen 
im Januar 1936 hat die polniſche Regierung in 
dem gemeinſamen Communiqus der Regierungs⸗ 
ausſchüſſe erklärt: 


Eine ungenügende Entwicklung der deutſchen 
Ausfuhr nach Polen muß unbedingt zu einer 
Droſſelung der polniſchen Ausfuhr nach 
Deutſchland führen ... Um für die Zukunft 
eine weitere ſtarke Einſchränkung der polni⸗ 
ſchen Ausfuhr nach Deutſchland zu vermeiden 
und der reibungsloſen Abwicklung des bei⸗ 
derſeitigen Warenverkehrs den Weg zu be⸗ 
reiten, haben ſich die beiden Regierungsaus⸗ 
ſchüſſe über Maßnahmen verſtändigt, die zu 
einer Steigerung der deutſchen Ausfuhr und 
damit zwangsläufig zu einer Steigerung 
der polniſchen Ausſuhr führen werden. 


Polen will alſo deutſche Waren haben. Es 


iſt mir eine Genugtuung, auf dieſe poſitive Ein⸗ 


ſtellung der polniſchen Regierung hier in der 
Oeffentlichkeit noch einmal hinzuweiſen. Ge⸗ 
wiſſe anfängliche Schwierigkeiten des Ueber⸗ 
gangs find durch verſtändnisvolle Vereinbarun⸗ 
gen aus dem Wege geräumt worden. Wenn 


trotzdem die von Polen gebotenen Möglichkeiten. 


für die deutſche Ausfuhr nicht ausgenutzt wor⸗ 
den find, io liegt das in der Hauptſache auf der 
deutſchen Seite. Ich ftelle das ohne Vorwurf 
für die deutſche Wirtſchaft feſt. Ich verſtehe es, 
daß es nach einer zehnjährigen Unterbrechung 
nicht möglich iſt, die alten Handelsbeziehungen 


von heute auf morgen wieder herzuſtellen. 


Es iſt aber jetzt Aufgabe der deutſchen 

Wirtſchaft, die Ausfuhr nach Polen und 

parallel damit die Einfuhr aus Polen 
> zu ſteigern. 


Die Leipziger Meſſe kann dabei beſonders gute 


Dienſte leiſten. j 
Glücklicherweiſe konnten für den Monat Mär 


l 8 
die zwiſchen den Regierungen vereinbarten Be: 


ſchränkungen des Programms ſchon etwas ge⸗ 


lockert werden. Unſer Ziel muß fein, in den 


Monaten März und April die Ausfuhr nach 


Polen ſo zu entwickeln, daß das für 1936 verein⸗ 


barte Programm uneingeſchränkt durchgeführt 
werden kann. Das Programm für 1936 foll nur 
| Es ſoll nur die Grundlage 
ſchaffen, um das Programm in ſpäteren Jahren 
noch weiter auszubauen.“ 


Zweifellos gebe es eine Reihe von gehe 


blicken. 


den Uebereifrigen 5 
ins Slammbuch 


Das NSDA nd feine 
We erg 


Der Amtsleiter im Reichsrechtsamt der 
NSDAP, Dr. Max Bauer, erklärt bei einer 
Betrachtung über das „Programm der NSDAP 
und ſeine Verwirklichung“ in der „Deutſchen 
Rechtspflege“, auch heute gebe es noch bemit⸗ 
leidenswerte 0 fr de die ſich b gala klug 
vorkämen, wenn ſie Halbſatz für Halbſatz des 
Programms unter die Lupe nähmen und dann 
den ſichtlich Entrüſteten ſpielen, wenn ſie einen 
Programmpunkt herausfinden, der noch nicht der 
Verwirklichung zugeführt ſei. Sie überſähen, 
daß noch 

kein Nationalſozialiſt behauptet habe, daß 

das geſamte Parteiprogramm in drei oder 

vier Jahren durchgeführt ſein werde. 


punkten, die bisher noch nicht verwirklicht wor⸗ 
den ſeien. Aber nur die Böswilligen könnten 
darin ein Aufgeben ſolcher Programmpunkte er⸗ 
Der Buchſtabenbefangene weiſe & B. 
auf Punkt 12 der Leitſätze, deſſen zweiter Abſatz 
die reſtloſe 9 aller Kriegsgewinne 
fordert. Ihm entgehe, daß von der Programm⸗ 
verkündigung bis zur Machtübernahme 18 Jahre 
verſtrichen, daß ſeither die Kriegsgewinne durch 
Jufigtig viele Hände gegangen und durch die 
Inflation größtenteils e ſeien, daß aus 
dieſem Grunde eine Feſtſtellung und Eingiehum 
der Weltkriegsgewinne nicht mehr möglich 


Die — bekenne ſich aber nach wie vor 
zu der Forderung, daß die perſönliche Bereiche⸗ 
zu durch den Krieg als Verbrechen an der 
Volksgemeinſchaft bezeichnet werden müſſe. In⸗ 
folgedeſſen werde fie auch Vorſorge treffen, da 
in Zunkunft eine perſönliche Bereicherung dur 


den Krieg unmöglich gemacht werde. 


Die 25 7 N des we tamms 
ſeien bewußt auf die in ihrer Verkündung 
abgeſtellt. 
Aber auch heute beſtehe keine Veranlaſſun 
irgendeinen Programmpunkt 3 Ru 
den drei Jahren ſeit der Machtübernahme feien 
bereits ſo viele 1 Forderungen des 
Programms erfüllt worden, wie dies am 24. Fe⸗ 
bruar 1920 und am 30. Januar 1983 niemals 
für möglich gehalten wurde. 


Der Referent verweiſt hier u. a. auf die 
Ae der Bm, den uß bes art» 
eigenen Blutes, das Reichserb orgeleh, die 
Unterbindung der weiteren Verſchuldung der 
Länder uſw. in Anlehnung an „Brechung der 
a Haft“. Das Wirtſchaftsprogramm der 

SDA ſei oft dahin mi 1 worden, 
daß nach ihm der Staat ſelb 1 zu trei⸗ 
ben —. Tatſächlich ſei nie an die Ausſchal⸗ 
tung der Privatinitiative gedacht. 0 


Er erwähnt u. a. noch die ſtarke Zentral⸗ 
. und das We ung. e Entgegenzu⸗ 
eten ſei der Auffaſſung, da 14075 
gramm heute noch nicht als bindendes Recht 
angeſprochen werden könne. Eine ſolche An⸗ 
ſchauung verrate ein Steckengebliebenſein im 
ormaliſtiſchen Rechtsdenken. Wenn einzelne 
rogrammforderungen beſonders ausgeſtaltet 
als formelle Geſetze veröffentlicht würden, diene 
dies lediglich der Rechts e ändere aber 
nichts daran, daß die betreffende Forderung 
ſchon früher Geltung gehabt habe, wie alle an⸗ 
deren Programmpunkte, die bisher noch nicht 
in ein beſonderes set aufgenommen 
worden ſeien. Der Richter müſſe feinen Webers 
legungen die Programmpunkte der NS D 
ugrundelegen. Tue er dies bewußt nicht, fo 
Bande er pe en den Willen des ters und 
a Erden Adolf Hitler geſchworenen 
reueid. f 


| —— ——— — 


eines jeden Reisenden iſt em Anspruch au) 
die Leitüre ſeiner Heimatzeitu 
überall in Hotels und Leſehallen das 

g „Voſener Tageblatt“ 


Die Pappel war groß und der General war Hein: Zuerſt 


hinterſten Ecke des großen Feldes verſtand jedes Wort, 


Kameradentod gehen, er erſchrak vor einer platzenden Gra ⸗ 


jahen ſie mehr auf die Pappel als auf ihn, aber das änderte 
ſich bald. Der General hatte einen weißen Schnurrbart 
und unter dem grau überzogenen Helm waren ſeine ſchnee⸗ 
et zu ſehen. Er war wohl ſchon mehr als ſechzig 
Jahre alt. 


Franz Blume ſtand nicht weit von ihm. Der General 
ſah ſeinem Vater ähnlich, der hatte ganz denſelben Bart. 
Franz Blumes Vater war Arbeiter, er war wohl minde⸗ 
ſtens zehn Jahre jünger als der General. Der alte Blume 
brauchte nicht mehr in den 1 Der da aber, der da 
ſtand und ſprach, war nun ſeit 1914 hier mit dabei. Und 
bei einer Bewegung, die der alte Offizier machte, ſah 

Franz Blume, daß er ein breites ſchwarzes Band über dem 
linken Aermel ſeines Rockes trug. 


Ja, der General hatte wohl auch Söhne. Ob einer von 
ihnen gefallen war? 


Franz Blume hörte aufmerkſam zu und er las dem 
General die Worte von den Lippen. Er wußte nichts 
davon, daß dieſer General ſchon 1870/71 hier am Damen⸗ 
weg gekämpft hatte als blutjunger Leutnant. Für Franz 
Blume wäre der Bedarf an Krieg 1 er ſchon 
mit einem einzigen Kriege mehr als gedeckt geweſen 


Der Diviſionär ſprach zunächſt den Dank und die An⸗ 
erkennung der Diviſion für die Leiſtungen des Bataillons 
in der Dffenfine aus, er ſprach von Tapferkeit und Solda⸗ 
tenehre, von den Offizieren, und es klang alles wie immer 
bei ſolchen Gelegenheiten. Aber auf einmal hob er die 
Stimme, und nun ſprach er von ihrem Oberleutnant. Seine 
Worte wurden wärmer, eindringender, er ſprach von der 
Aisne⸗Brücke, von all den Tagen des großen Angriffs, er 
fagte, daß nur ein ſolcher Führer wie er mit ſolchen Sol⸗ 
daten fo große Erfolge hätte herausholen können. 


Und nun hallte die Stimme des Generals ſcharf und 


ſchneidend über den Platz, auch der letzte Füſilier in der 


und es fuhr ihm wie Feuer in die Knochen: 


„Und darum hat S. M. der Kaiſer euren Bataillons⸗ 


führer endgültig zum Kommandeur dieſes Bataillons er⸗ 
nannt, darum hat er ihn als Dank und als Anerkennung 
für ſeine übermenſchlichen und wahrhaft heldenhaften An⸗ 
ſtrengungen zum Hauptmann ernannt, und er hat ihm 
außerdem“ — mit Betonung auf jeder Silbe —: „den 
En und ſchönſten preußiſchen Orden, den Orden 
riedrichs des Großen, er hat ihm den Orden Pour-le- mérite 
verliehen.“ 


Kurze Pauſe. ö Re 


Dann zu Ravenſtein, und der Hauptmann legte die 
Hand an den Helm: 


„Ich beglückwünſche Sie, Herr Hauptmann, von gan⸗ 
zem Herzen zu dieſer hohen Auszeichnung. Es iſt hier kei⸗ 
ner unter uns, der ſich nicht mit ihnen freut. Das ganze 
erſte Bataillon, und ich darf ſagen, das ganze Regiment 
Steinmetz weiß, daß kaum jemals dieſer unſer ſchönſter 
Orden ehrenvoller und heldenhafter verdient worden iſt 
als durch Sie in dieſen Tagen der Mai⸗Offenſive. Jeder 


einzige Ihrer Füſiliere, Herr Hauptmann, iſt ſtolz darauf, 


Ihrem Bataillon anzugehören, jeder einzige hier auf die⸗ 
ſem Platze — und das iſt das ſchönſte — gönnt Ihnen die 
hohe Auszeichnung und freut ſich mit Ihnen.“ 
Und ſo redete er noch mehr. Es waren nicht die Worte. 
Die Worte waren wie bei anderen Reden auch. Es war 
die Stimme und der Ton. Dieſe alte, trockene Stimme, die 
ganz wenig, fo, daß man es kaum bemerkte — zitterte. 
r General war ganz bei der Sache. Ravenſtein aber 
ſtand da, die Hand am Stahlhelm, mit . Augen 
und blaſſen Lippen. Und als der General ihm die Hand 
entgegenſtreckte, da bekam der Hauptmann die ſeine faſt 
nicht los vom Stahlhelm. Er war keiner von den Ruck⸗ 


Zuck⸗Offizteren, die unbewegt durch Trommelfeuer und 


ohne Bein oder ohne Arm in den L 


nate genau ſo wie jeder gewöhnliche Muſchkot, und er 
mußte auch jetzt alle Kraft zuſammennehmen, um zu ver⸗ 
hindern, daß ſeine Lippen zitterten. 


Der General heftete ihm das blaue Ordenskreuz per⸗ 
ſönlich an, und der Hauptmann ſtand immer noch, „ 
gerichtet, die Hand am Helm, und ſprach kein Wort. 


„Laſſen Sie jetzt die Truppe zum Vorbeimarſch an: 
treten,“ ſagte ſchließlich der General. Der Hauptmann ſalu⸗ 
tierte, wandte ſich um, Befehle, ſeine Stimme klang ſcharf 
und hart wie ein Geweh B, der Kapellmeiſter eilte her⸗ 


bei, aber Ravenſtein winkte unwillig ab. Keine Muſik! Der 


Kompanieführer der Erſten übernahm das Bataillon. 


Der Diviſionär ging mit dem Hauptmann zu ſeinem 
Auto, fuhr eine kleine Strecke voraus, ließ halten, ſtieg aus 
und wartete. Warum fuhr er jo weit voraus? Hatte viel⸗ 


leicht der Diviſionär auch an ſeinem Barte zu kauen? 


Die Kompanien marſchierten auf die Straße, in Reihen 
zu Vieren, mit geſchultertem Gewehr, die ee 


neben ihren Gruppen, die Zugführer vor ihren Zügen, und 


es find keine Lücken in der Kolonne. Wer gefallen ift, wer 
ö retten liegt, der kann 

hier nicht mitmarſchieren, und in den Gliedern werden 

keine Lücken geduldet. A 

Die Stahlhelme liegen in einer Linie, ein Geſicht ift 

neben dem anderen, feldgrau, feldgrau rückt es heran, a 


in ein Tuch gekleidet, links . links... links 


„Achtung! ... Augen — — rechts!“ Die erſte Kom⸗ 
panie, die zweite Kompanie, die dritte Kompanie 


Da iſt Ravenſtein, einen Schritt vor ihm der General. 


Ein alter Mann, große feſte Augen, ein zerfurchtes, ernſtes 


Geſicht. } 
(Schluß olg 
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Donnerstag, den 3. März 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch. den 4. März 

Donnerstag: Sonnenaufgang 6.31, Sonnen⸗ 
untergang 17.38; 
untergang 5.13. 

Waſſerſtand der Warthe am 4. März + 0,68 
Meter, wie am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, 5. März: 
Morgens neblig, dann raſch aufklarend; trocken; 
Temperaturen anſteigend; ſchwache bis mäßige 
ſüdöſtliche Winde. 


Teatr Wielki 


Mittwoch: „Ball im Savoy“ a 

Donnerstag: „Troubadour“ mit Adelina Ko⸗ 
rutko⸗Czapſta und Jözef Wolinſki. 

Freitag: „Ball im Savoy“ 


Beginn der Vorführungen um 3. 7. 9 Uber 
im Metropolis 5.15, 7.15. 9.15 Uhr 

Apollo: „David Copperfield (Engli' h) 
Ewiazda; „Die Meeres⸗Rhapſodie“ (Polniſch) 
Metropolis: „Mach' mich glücklich (Deutſch) 
Sloüce: „Königsmart“ (Franz.) 
Sfints: „Wir ſuchen das Glück“ (Engl.) 
Wilſona: „Die letzte Serenade“ (Engl.) 


Dorjrühling 
Die erſten Sate Weidenkätzchen und 
rtweißen neeglöckchen ſtehen auf dem 


onſt fo nüchternen Redaktionsſchreibtiſch. 
War nicht vor vierzehn Tagen noch bitter⸗ 
kalter Winter mit Schneeverwehungen auf 
allen Straßen, mit erheblichen Zugverſpä⸗ 
tungen und unterbrochenen Autobusverbin⸗ 
dungen? Ein Blick nach draußen: Blaudun⸗ 
ſtiger Himmel über dem B ee ſchwel⸗ 
lende Knoſpen am ſpärlichen Geſträuch im 
Großſtadthof. Die Zeit des neuen Aufbruchs 
iſt nah. Wir wiſſen: Nachtfröſte werden dem 
neuen Leben zu ſchaden verſuchen, Schnee⸗ 
und Eisſchauer werden noch manche erſte 
Blüte zerſchlagen. Der lichte Frühling aber 
wird ſiegen. Schneeglöckchen und Weidenkätz⸗ 
chen wecken im nüchternen Alltag das alte 
Lied: Nicht lange mehr iſt Winter! 


Gemeiniame Jeier 
155 der Reihsdeutichen 


Wie Generalkonſulat mit- 
leilt, 7 — an um 5 he en 


lags in der früheren Grabenloge, ul. Grobla 
255 aus 72120 des 1 
denktages eine gemeinſame Feier 


der Reichsdeulſchen ſtati, zu der herzlich ein · 
geladen wird. Jutritt nur gegen Ausweis 


durch paß. 
Heldengedenktag 


Der Hindenburgbund hat für den 
kommenden Sonntag folgende Veranſtaltun⸗ 
gen vorgeſehen: 9% Uhr Sammeln der Ka⸗ 
meraden im Gemeindeſaal der Kreuzkirche, 
10 Uhr Kirchgang der evangeliſchen Kamera⸗ 
den. Die katholiſchen Kameraden nehmen an 
dem Gottesdienſt in der Franziskanerkirche 
teil. 12 Uhr Trauer⸗Appell im großen Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes, zu dem alle 
Volksgenoſſen eingeladen ſind. 


Island⸗Vortrag 


Ueber das Thema „Island, Inſel unter 
Feuer und Eis, ſpricht morgen. Donners⸗ 
ag, 5. März, abends 8 Uhr im großen Saale 
des Ev. Vereinshauſes Dr. Pau urkert. 

Island iſt ein herrliches Land. Wenn wir 


es forſchend durchreiſen, ſchenkt es freigebig aus 
dem Reichtum ſeiner Weſensart, gibt Erkennt⸗ 
niſſe und Bereicherung auf geologiſchem, wetter⸗ 


kundlichem, eis: und vulkankundlichem Gebiet 
und auf geſchichtlichem, wenn wir nach den 


alten germaniſchen Ueberlieferungen mit offe⸗ 
nem Auge ſuchen. Der Isländer liebt ſeine 
Heimat, Tiest fie ſeit dem Tage, als vor mehr 


ahren der erſte Normanne ſeinen 
„aus e. flüchtend, 
auf die einſame Inſel am Polarkreis ſetzte. 
Was dieſe erſten Beſiedler aus ihrer Heimat 
Norwegen an Kultur mitbrachten, das hat fi 
erhalten bis heute. Lebensbejahung 
trotz ſteter Drohung, vom Eis oder Feuer ver⸗ 


als tauſend 
Fuß freiheitsdurſti 


nichtet zu werden, verinnerlichte Liebe dur 
Heimat, mit rührender Liebe gepflegte Volks⸗ 
kunſt in Schrifttum und Schnitzerei. das 


it das Vodenſtändige in Island und 
iſt das, morans wir ſuchend und findend 


pſen. 

Im Hinblick auf das große Intereſſe, das 
der Vortrag findet, empfiehlt es ji, den 
Kartenvorverkauf in Evangel. Vereins- 
buchhandlung in Anſpruch zu nehmen. 


Mehr Rückſicht für andere Fahrgäſte 
äufin geklagt wird von Fahrgäſten der 
FRA über die Rückſichtslo gelt von 
mitfahrenden Perſonen, die beim Ein⸗ und 
Ausſteigen die Durchgänge derart ſperren, daß 
man ſich förmlich mit Gewalt durchzwängen 
muß und es nicht arzt vorkommt, daß einem 
e Knöpfe vom Mantel geriſſen werden. Es 
wäre im Intereſſe des Verkehrs ſehr wün⸗ 


fhen, wenn ſolche Hemmungen endlich auf: 


Mondaufgang 14,58, Mond: | 


Theologiſcher Lehrgang 


Der Theologiſche Lehrgang, der nun ſchon zu 
wiederholten Malen in Poſen ſtartgefunden hat, 
erfreut ſich einer ſtändig wachſenden Beſucher⸗ 
zahl. Der große Saal des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes jah vom 25.—27. Februar täglich 
am Bor: und Nachmittag wohl gegen 200 
Hörer, nicht nur Paſtoren, Vikare und Theo⸗ 
logieſtudenten, u. a. auch ſolche von der War⸗ 
ſchauer Univerſität, ſondern auch Religions⸗ 
lehrer und Religionslehrerinnen und andere 
Gäſte. Aus Oberſchleſien. Kongreßpolen und 
Bielitz waren ebenfalls Teilnehmer erſchienen. 
Die Tage, die unter der Leitung von Studien⸗ 
direktor D. Hildt, Paſtor D. Horſt und Super⸗ 
intendent D. Rhode ſtanden, ſtellten nicht ge⸗ 
ringe Forderungen an die Aufnahmefähigteit 
der Hörer. 7—8 Stunden täglich nahmen die 
Vorträge ein, für die drei Univerſitätsprofeſſo⸗ 
ren aus dem Reich gewonnen worden waren, 
und zwar Profeſſor D. Gerhard Kittel aus 
Tübingen, Profeſſor Hermann Wolfgang Beyer 
us Greifswald und Privatdozent Lic. Trill⸗ 
aas aus Erlangen. 

Die Reihe der Vorträge eröffnete Profeſſor 
Beyer, ein früherer Poſener, deſſen Vater 
jahrelang das Paulinum in Poſen geleitet und 
deſſen ſchönes Haus auch erbaut hat. Profeſſor 
Beyer ſprach zunächſt über „Den Weg der 
Deutſchen zum Chriſtenglauben“, 
eine der vielbeſprochenen Gegenwartsfragen, 


auf die es zahlloſe widerſprechende Antworten Auferſtehungsglaube der Angelpunkt aller Ver⸗ 
gibt. Seine Ausführungen, die ebenſo von liebe⸗ kündigung und aller 


vollem Einfühlen in deutſches Weſen wie von 
wiſſenſchaftlichem hiſtoriſchen und theologiſchen 
Ernſt getragen waren, zeichneten ſich aus durch 
ihre unbeſtechliche Sachlichkeit und durch eine 
auf wiſſenſchaftlicher orſchung beruhende 
Kenntnis germaniſcher Religioſität und ger⸗ 


Mitglieder der Deutſchen Vereinigung 


Beſucht die Sonder vorſtellung zur Heldengedenkjeier 


Der verlorene Sohn 


am Sonnſag, dem 8., und Tienstag, dem 10. März, im Deutſchen Haus. 


maniſcher Volksgeſchichte. Die germaniſche 
Religion war nichts Einheitliches, ſondern wies 
etwa 4 verſchiedene Stufen auf, wie fie ſich in 
der tiefen Naturverbundenheit zeigen, in der 
Schaffung einer reichen Götterwelt. im Glauben 
an das unabwendbare Schickſal oder im „Full⸗ 
trui“⸗Glauben, dem Glauben an den Freund⸗ 
Gott. An dieſe Darſtellung knüpfte ſich eine 
genaue geſchichtliche Schilderung, wann und 
wie die einzelnen germaniſchen Stämme, 
numentlich im Zeitalter der Völkerwanderung, 
dem Chriltentum nahe gekommen find und wie 
fie es überwiegend durchaus freiwillig ange⸗ 
nommen haben. Den Porwurf einer Zwangs⸗ 
chriſtianiſierung durch Karl den Großen wider⸗ 
legte der Redner ebenfalls mit großer Sachlich⸗ 
keit. Daß unſere deutſchen Vorväter das 
Ehriſtentum innerlich aufnahmen und ihrer 
Art entſpre end verarbeiteten, zeigt nicht nur 
der Heliand, ſondern geinen auch andere Bei⸗ 
ſpiele früher deutſcher Kirchengeſchichte. Suchten 
die Griechen im Chriſtentum als dem Auf⸗ 
erſtehungsglauben zunächſt die Antwort auf die 
Ftoge: „Was wird nach dem Tode ?“, brachten 


! 


t 


ie Römer weithin ihre Rechtsanſchauungen 

mit in das Verſtändnis der christlichen Lehre, 

ſo ging es den Deutſchen in erſter Linie um den 
Zuſammenklang äußerer Gebundenheit 
und innerer Freiheit, die in freimilli⸗ 
gem Ge horſam * Willen erfüllen 


wi 
An dem Schickſal des ſächſiſchen Mönches Gott: 
ſchalk entwickelte Profeſſor Beyer dieſe Theſe 
und zog von daher ſeine e e zu 
dem ebenfalls ſächſiſchen Mönch Martin Luther 
und ſeiner un „Von der Freiheit eines 
Chriſtenmenſchen“. 

Pn A Vortrag entwickelte Pro⸗ 
feffor Beyer das Weſen der chriſtliche n 
Kunſt an Hand von Lichtbildern aus der 
Frühzeit deutſcher Kirchenkunſt und erſter chriſt⸗ 
licher Kunſt, namentlich in den Katakomben 
Roms. Chriſtliche Kunſt iſt nicht durch das 
Motiv bedingt. Sie will aber durch Inhalt 
und Form der Verkündigung des Epangeliums 
dienen. 

Profeſſor D. Kittel, der bekannte Be⸗ 
arbeiter des umfangreichen „Wörterbuches 
zum Neuen Teſtament“ hatte ſeinen 
Vorträgen „Die Auferſtehung Jeſu 
und „Jeſus und Paulus“ zwar zwei ver⸗ 
ſchiedene Themen gegeben, führte aber in der 
Hauptſache eine Gedanlenlinie darin durch. Für 
Paulus und für die erſte Chriſtenheit war der 


goffnung, Sie können ſich 
unmöglich nur auf Legenden, Gerüchten oder 
gefälſchte Berichte geſtützt haben. Dann hätte 
ihr Glaube nicht dieſe Zeugniskraft gehabt. An 
der Hand der Evangelienberichte. deren gering⸗ 
fügiges Abweichen voneinander keinen Wider⸗ 
ſpruch in ſich birgt, ſondern um jo unleugbarer 


die Urſprünglichteit nachweiſt, widerlegte Pros 
feſſor Kittel alle von der Wiſſenſchaft und von 
der landläufigen Meinung vorgetragenen Ein⸗ 
wände gegen die Geſchichtlichkeit und gegen die 
Tatſache der Auferſtehung bis in die kleinſten 
Einzelheiten. Ebenſo gründlich wies er nach, 
daß Jeſu Lehre und die Verkündigung von 
Poulus einander nicht widerſprechen. Jeſus als 
der lebendige Herr und Paulus als der Apoſtel 
ſind auf der gleichen Ebene gar nicht mitein⸗ 
ander zu vergleichen. Der Unterſchied, daß 
Jeſus in erſter Linie die Botſchaft vom Reiche 
ottes bringt und daß im Mittelpunkt der pau⸗ 
liniſchen Verkündigung die Exlöſungstat Jeſu 
ſteht, wird eben durch das Weſen der beiden 
Verkündiger bedingt. Hätte Paulus die Lehre 
Jeſu, wie ihm heute jo oft vorgeworfen wird, 
„verjudet“, jo wären ſeine Gegner, die ihm be⸗ 
anntlich ein Abweichen vom jüdiſchen Geſetz 
vorwarfen, ganz anders mit ihm umgegangen. 

Den Beſchluß der Vorträge machte Privat⸗ 
dozent Lic. Trillhaas aus Erlangen, 
deſſen Ausführungen hauptſächlich den im Amte 
ſtehenden Pfarrern galten. Er ſprach über die 


mda daddddddd 


Großreinemachen 


Am 5. März beginnt, wie verlautet, eine 
Generalſäuberung der Stadt mit Hilfe beſon⸗ 
derer Arbeitskolonnen, die ſich aus Arbeits⸗ 
loſen zuſammenſetzen, welche vom Städtiſchen 
Hilfstomitee Beihilfen erhalten. Jede Ko⸗ 
lonne ſoll ſich aus 1000 Arbeitsloſen zuſam⸗ 
menſetzen und je 6 Tage arbeiten. 


Eiubruch in der Mittagspaufe 


Am Dienstag mittag wurde im Büro der 
Kaufmannsgenoſſenſchaft „Kredyt“ in Poſen 
in der ul. Pocztowa ein frecher Einbruch 
verübt. 

Während der Mittagspauſe brachen unbe⸗ 
kannte Täter mit Hilfe von Nachſchlüſſeln in 
die Büroräume ein, öffneten 1 8 
Schreibtiſche 6 und ſtahlen 
Zloty Bargeld, ein Depoſitenbuch über 8000 
Zloty und verſchiedene Verſicherungspolicen. 


Es muß ſich bei dem Einbruch um routi⸗ 
nierte Kaſſendiebe handeln. Der eiſerne, 
ſeuerfeſte Schrank, in dem das Geld, das De: 
poſitenbuch und die Verſicherungspolicen uf 
bewahrt waren, war mit einem Sauerſtoff⸗ 
apparat geöffnet worden. Das Büroperſonal 
bemerkte bei feiner Rückkehr vom Mittags: 
tiſch die Spuren des Einbruchs und benach⸗ 

| richtigte die Polizei. Mitglieder des Aufſichts⸗ 
rates der Genoſſenſchaft fanden ſich ein, 
ſtellten den Kaſſenſtand feſt und nahmen ein 


| Protokoll auf. Bei der Bank wurde ſofort die 


Sperrung der Summe, die in dem Depoſiten⸗ 
buch angegeben war, angeordnet. 


Deulſche Bühne Poſen 


Die Leitung der Schaufpielabteilung der 
Deutſchen Vereinigung bittet uns, Varguf 
aufmerkſam zu machen, daß die Sondervor- 
ellun zur diesjährigen Heldenge- 
enkfeier am Sonntag, dem 8., und 
Dienstag, dem 10. März, im Deutihen Haus 
1 15 Loge, Grobla 25) ſtattfinden. Zur 
ufführung gelangt das Schauſpiel von Einft 
Wiechert „Der verlorene Sohn“, das 
in nem Inhalt nach durchaus als Spiel 
ür eine heldengedenkfeier würdig erweiſt. 
Der Kartenvorverkauf beginnt für beide Vor⸗ 
ftellungen am greitag, dem 6. März, in der 
Vereinsbuchhandlung zu den üblichen Prei- 
fen. Da die flarten erf 5 bald 
vergriffen find, iſt es „ ſich zeitig 
Plätze zu beforgen. 
— — 


Zur letzten Ruhe gebettet wurde am Monta 
75 Se Die vol iR Journaliſten, Redak⸗ 
eur onys Krölikowfki. 2 

Baufredite. Das Ausbaukomitee der Stadt 
hat in ſeiner letzten Sitzung 36 Perſonen Bau⸗ 
kredite aus Mitteln der Landeswirtſchafts bank 
für Blockhäuſer in . 5 Site 
3¹ N ntr 
Für Augelotoen. Ten in der nächsten Sitzung 


für Kleinbauten ſollen in der nä 

des Komitees behandelt werden. ach Kredit⸗ 

mangels wurden nur Anträge berückſichtigt, die 

im Jahre 1935 eingebracht wurden. 

—— — 
Blutdruderhöhung. Nach den an den Kli⸗ 

niken für innere Krankheiten geſammelten Er⸗ 


fahrungen it das natürliche „Franz Joſef“⸗ 
er gafer ein äußerſt wohltuendes Ahh 
mittel 


| 


3 
De. Grippe 
Erkältung, Kopf- und 


Zahnschmerzen nehme 
Aspirin, jein ein- 


heimisches Produkt, S 


ASPIRIN 


In allen Apotheken erhältlich, 


Packuug mit 6 Tabletten 21. 0.90 
„ 20 Zi. 2.25 


” * 


Gemeindemäßigkeit der und den Hörer⸗ 
kreis, die Anknüpfung und Anwendung und 
wornte davor, die Verkündigung des Wortes 
Gottes in erſter Linie auf den Menſchen anzu⸗ 
legen. Immer muß der Predigttext auch die 

eiſung für die Geſtaltung der Predigt geben, 


Lic. Trillhaas war am Schluß der Tagun 
noch für einen öffentlichen Vortrag in Br 
Kreuzkirche gewonnen worden. wo er vor den 
Gemeinden der Stadt Poſen über das Alte Teſta⸗ 
ment ſprach, das er als völkergeſchichtliches Er⸗ 
33 ſchilderte, aber auch als wertvollen 

rziehungsfaktor in Haus und Schule. Im 
Rahmen des Lehrgangs vereinigte ein zwafg⸗ 
loſes Beiſammenſein im Deutſchen Haus Hörer 
und Dozenten. pz. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Bentichen 

Heldengedenkſeier. Anſchließend an die kirch⸗ 
liche Gedenkfeier auf dem Heldenfriedhof in 
Bentſchen veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe 
der Deutſchen Vereinigung um 45 Uhr im 
Vereinslokal eine gleiche Feier, die durch Ge⸗ 
innasdozträne des Männergeſangvereins und 
er Gefolgſchaftsgruppe ſowie durch Sprechchöre 
und ehe en d ausgeſtaltet wird. Vollzäh⸗ 
liges Erſcheinen der Mitglieder iſt Ehrenſache. 
Freunde und Gönner der DV. find herzlich will⸗ 
ommen. Der Eintritt iſt frei. 


Strelno 
ü. Jugendfeſtgottesdienſt. Da am vergangenen 
Sonntag in Meer evangeliſcher Kirche kein 
Predigtgottesdienſt abgehalten wurde, fand am 
Montag um 5 Uhr nachmittags ein Jugend⸗Feſt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Zahlreich hatte ſich die Ju⸗ 
end wie auch die Elternſchaft aus den Gemein⸗ 
n Strelno und Großſee eingefunden. Nach 
einem einleitenden . ſang ein Jugend⸗ 
chor, worauf Gemeindegeſang, Einzelgebichte 
und Sprechchöre, unterbrochen durch Schrift; 
Klarer abwechſelten. Die Feſtpredigt, welche 
Pfarrer Reder⸗ Mogilno hielt. ſchloß ſich an 
das Bibelwort 1. Röm. 1, 16 an. worin Paulus 
ein bewußtes Bekenntnis zu Chriſtus ablegt 
Ferner ſtand die Predigt unter dem Leitwort: 
„Was heißt lebendiges Chriſtentum?“ Aus der 
markigen und zu Herzen gebenden Predigt. die 
den Glaubenskampf der Jugend behandelte 
ging hervor, daß lebendiges Chriſtentum nur 
dort iſt, wo man ſich bewußt zu Chriſtus. dem 
Heiland der Welt, bekennt und wo man die 
Gotteskraft des Evangeliums an ſich ſelbſt er⸗ 
fahren hat. Im deutſchen Volke haben große 
Männer als rechte Glaubenszeugen gelebt. Auch 
in der E großen Zeit muß das deutſche 
Volk lebendige Chriſten haben. 


Wollſtein 
Verband für Handel und Gewerbe 


* Am Sonntag, 1. März, nachm. 3 Uhr fand 
in der Konditorei Schulz die diesjährige Gene⸗ 
ralverſammlung des Verbandes für Handel und 
Gewerbe, Ortsgruppe Wollſtein, ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Dir. Foelſche, erteilte nach ie Be 

rüßung zunächſt dem Schriftführer Grieſche das 

ort zum Jahresbericht. Aus dieſem ging her⸗ 
vor, daß die Ortsgruppe am Ende des vergan⸗ 
ahres einen Stand von 49 Mitglieder 
aufwies. Als weiterer Punkt ſtanden Kaſſen. 
bericht und Entlaſtung des Kaſſierers auf der 
Tagesordnung. Herr Kanthak verlas Einnah⸗ 
men und Ausgaben und ſtellte dieſen „ 
des Jahres 1934 gegenüber. Es ergab ſich, daß 
die Ausgaben im Jahre 1935 erheblich geſenkt 
wurden. Nach einem kurzen Bericht der Revi⸗ 
ſionskommiſſion wurde dem Kaſſierer Entlaſtung 
erteilt. Es folgte dann die Wahl des Vorſtan⸗ 
des. Der bisherige Vorſtand wurde 3 
wiedergewählt; neugewählt wurden als Bei⸗ 
ratsmitglieder Dir. Foelſche, als deſſen Stell⸗ 
vertreter rr Kanthak, und Herr Weimann. 
als deſſen Stellvertreter Herr Manthey. Punkt 4 
kam nicht zur Buch rache, da ein Bericht über 
die Arbeit der Bu Helle Wollſtein nicht vorlag. 
Unter Punkt „Verſchiedenes“ gelangte u. a. ein 
Schreiben des ehemaligen Vorſitzenden. Herrn 
Br. Schulz, zur Verleſung, der ſich eine lebhafte 
Debatte anſchloß. Darauf erteilte der Vorſitzende 
Herrn Robert Styra aus Poſen das Wort zu 
einem längeren Vortrage. An einer Reihe von 


Beilpielen und in auſſchlußreichen Bildern führte 
der Redner den Verſammelten die Wirtſchafts⸗ 
lage in den verſchiedenen Ländern vor Augen. 
Reicher Beifall lohnte ſeine feſſelnden Ausfüh⸗ 
rungen. Nach dreiſtündiger Dauer wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


Strelno- 


ü. Scheunenbrand. Am vergangenen Diens⸗ 
tag entſtand auf dem Gehöft des Landwirts 
Bruno Vogel in Deutſchrode ein Feuer, welches 
eine große mit Stroh 988 Scheune, in welcher 
ſich 40 Fuhren Stroh befanden, und zwei 


Schuppen mit landwirtſchaftlichen Geräten und . 


Maſchinen einäſcherte. Der eſamtſchaden be⸗ 
trägt 10 000 21. Als die Strelnoer Motorſpritze 
erſchien, war das Gehöft mit Dorfbewohnern 
angefüllt, die die Rettungsaktion nur erſchwerten 
Auch Diebſtähle kamen vor. Als die Zuſchauer 
von der Feuerwehr aufgefordert wurden, das 
Gehöft zu verlaſſen, nahmen viele eine drohende 
et ein, jo baß Polizei angefordert werden 
mußte 


Mogilno 


ü. Von der Arbeit der Stadtverordneten. Auf 
der am Donnerstag ſtattgefundenen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde u. a. beſchloſſen, im 
Jahre 1937 am 2. März, 2. Juni, 7. September 
und 14. „Dezember allgemeine Jahrmärkte und 
am 12. Januar, 12. Mai, 10. Auguſt und 12. Ok⸗ 
tober Vieh⸗ und Pferdemärkte in hieſiger Stadt 
abzuhalten, beim Staroſtwo eine 25 prozentige 
Herabſetzung der Schornſteinfegergebühren zu 
1 1 einen bre un Hen in Höhe von 
1500 21 zwecks Fürſorge und Heilung von Armen 
zu gewähren ſowie den arteſiſchen Brunnen im 
Waſſerwerk ausbeſſern zu laſſen. Um die Aus⸗ 
baggerung des Sees und die Gas⸗ und Waſſer⸗ 
röhrenlegung in der Jan Kaus⸗ und Padniewoer⸗ 
ſtraße durchzuführen, ſollen Bürgermeiſter Ty⸗ 
czewſki und Bankdirektor Andrzejewfki beim 
Wojewodſchaftsamt und Büro des Arbeitsfonds 
eine größere Anleihe beantragen. 


Ditromo 


gk. Tod im Straßengraben. Am 27. Fe⸗ 
bruar wurden gegen 7 Uhr morgens in einem 
Straßengraben bei Skalmierzyce ein gewiſſer 
Andrzej Jozefowiez von dort tot l 
Die Leiche lag mit dem Geſicht im Waſſer, der 
übrige Körper dagegen auf der Grabenſeite. 
Wie feſtgeſtellt wurde, iſt die Todesurſache in 
einem epileptiſchen Anfall zu ſuchen, in deſſen 
Verlauf der Kranke in den Graben fiel und 
ertrank. Von einem Überfall, von dem Ge⸗ 
an e, 1 keine Rede ſein, da 

uren darau ndeuteten 

noch 80 21 bei ſich hatte. in e 


Bromberg 
Arbeitsloſen-Hilfswoche 


Am Sonntag begann die von den polni 
Wohltätigkeitsorganiſationen der Est 45 
Wege geleitete Hilfs woche für die Arbeitsloſen 
der Stadt Bromberg. In einer vor kurzer Zeit 
einberufenen Verſammlung ift zur Kenntnis 
der Offentlichkeit die erihülternbe Tatſache 
gelangt, daß mehr als 10 000 Arbeitsloſe 1 
Bromberg gezählt werden. Die ſtaatlichen und 
kommunalen Fonds ſeien nicht mehr in der 
Lage, allein dieſer Not Herr zu werden. Nach 
dem Beiſpiel des Auslandes müſſe man in Brom⸗ 
berg die Geſamtheit der Bevölkerung aufrufen, 
mitzuhelfen, um die ſchlimmſte Not und Ver⸗ 
zweiflung von den Armſten abzuwenden. Zweifel⸗ 
los eine harte Aufgabe und eine ebenſo harte 
Pflicht, vor welche jeder Bürger der Stadt ge⸗ 
ſtellt wird. Man kann nämlich die Augen nicht 
davor verſchließen, daß der Leb ensſtand aller 
im Laufe der letzten drei Jahre . 
zurückgegangen iſt. Armut aber wird an dem 
noch größeren Elend anderer emeſſen. Und 
wo man noch größeres Elend ſieht, da beſteht 
die unausgeſprochene Aufforderung mitzuhelfen. 

Die Hilfs woche für die Arbeitsloſen her Stadt 
Bromberg begann mit einer groß z ü gigen 
Sammelaktion. Es waren insgeſamt 300 
Sammelbüchſen verteilt worden. Da von ein⸗ 
zelnen Firmen der Stadt namhafte Beträge 
gezeichnet worden ſind, ſo iſt die Geſamtſumme 
des erſten Sammeltages mit etwa 10000 21 
zu berechnen. 


eee eee 
Inadraljahr der Olympiade 


Bekanntlich wird mit den Spielen, die vom 
1. bis 16. Auguſt in Berlin abgehalten werden, 
die 11. Olympiade der Neuzeit gefeiert. Eine 
Olympiade umfaßt nach dem Vorbild der An⸗ 
tike, wo die Olympiade die einzige, allgemein 
anerkannte Kalendereinheit war jeweils 
vier Jahre. 11 mal 4 iſt 44, und 44 zum Qua⸗ 
drat erhoben, ergibt 1986. Das Olympiafahr 
1936 it alſo nicht nur ein Quadrat gehe unſeres 
ne Kalenders, ſondern auch das Qua⸗ 

dratjahr der 11. Olympiade, und darüber hin⸗ 
aus das einzige Quadratjahr des 

anzen Jahrhunderts. Das letzte 

Fuadiatahr (43 2) war 1849, das iſt alſo 87 
Jahre her, und es wird noch ungefähr 90 aße 
nämlich bis zum Jahre 2025 dauern, bis 
nächſtfolgende Quadrat (45 2) herankommt. In 
der gegenwärtigen Zeitperiode der chriſtlichen 
Zeitrechnung kommen nämlich dieſe Quadrat⸗ 
zahlen gha einmal in jedem Ne 
vor. 

Dieſes fat iſtiſche Juwel, auf das zu⸗ 
erſt der Profeſſor Emertius A. E. Kennelly 
non der Harvard⸗Univerſität aufmerkſam ge⸗ 
macht ler hat allerdings einen leichten Schön⸗ 
7 85 ler. Da die modernen Olympiaden je⸗ 
weils in ihrem erſten Jahr gefeiert werden, 
ſind im Jahre 1936, mit dem die 11. Olympiade 
beginnt, erſt 40 Jahre ſeit dem Be ur der 
modernen Olympiaden⸗ Rechnung (1896) ver⸗ 
floſſen. Erſt das letzte Jahr der 11. Olympiade 
iſt das 44. Trotzdem bleibt es ein bemerkens⸗ 
wertes Zuſammentreffen, daß das Jahr, in dem 
die Spiele der 11. Olympiade gefeiert werden, 
e das Quadrat der Anzahl von Jahren 

bezeichnet wird, die nach Beendigung dieſer 

Slomplahe vom Jahre der Feier der eriten 

e (1896) an veriloiien ſein merbem. 
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Sport vom Sage 


Driltes ne 


für Männer 


Der Deulſche Sport-Club, Poſen weiſt dar⸗ 
auf hin, daß am 7. d. Mts. die Anmeldefriſt 
für die Teilnehmer am Hallen-Sportfeft für 
Männer abläuft. Da jeder Wettkämpfer nur 
an drei Wettbewerben teilnehmen darf (die 
Staffel nicht mitgerechnet), iſt es wichtig, daß 
die genaue Reihenfolge der Wettbewerbe den 
Teilnehmern vor Abgabe ihrer Meldung be⸗ 
kannt iſt. Nachfolgendes Programm wird da⸗ 
her als verbindlich bekanntgegeben: Auf⸗ 
marſch, 60⸗Meter⸗Lauf, Hochſprung, 800⸗ 
Meter⸗Lauf, Kugelſtoßen, 80⸗Meter⸗Lauf, 
Weitſprung, 50⸗Meter⸗Hürden, Stabhoch⸗ 
ſprung, 3000⸗Meter⸗Lauf, Dreiſprung, 4x1 
Runden⸗Staffel und nochmals Aufmarſch nach 
den Kämpfen. 


Dor dem Boxkampf gegen Belgien 


Für den am Freitag in Poſen um 8 Uhr 
abends in der Meſſehalle ſtattfindenden Box⸗ 
kampf zwiſchen Polen und Belgien werden 
in beiden Lagern intenſive Vorbereitungen 
getroffen. Die Kämpfe verſprechen recht inter⸗ 
eſſant zu werden. Beſonders viel verſpricht 
man ſich von der Begegnung Chmielewſki— 
De Schryver. Der Lodzer wird gegen den bel⸗ 
giſchen Knockout⸗König, der wie der Pole 
ebenfalls eine Olympiahoffnung darſtellt, 
durchaus keinen leichten Stand haben. Ferner 
kann ſich Sobkowiak darauf gefaßt machen, 
in der ausgezeichneten „Fliege“ 1 0 eine 
harte Nuß knacken zu müſſen. Auch der Ban⸗ 
tamgewichtler Legrand zählt zu den ſtärkſten 
Punkten der belgiſchen Mannſchaft. Ur⸗ 
ſprünglich ſollten alle belgiſchen Landesmei⸗ 
ſter mit von der Partie ſein. Nun hört man, 
daß der Leichtgewichts⸗ und der Schwerge⸗ 
wichtsmeiſter keinen Urlaub bekommen haben, 
ſo daß fie durch ſchwächere Boxer erſetzt wer⸗ 
den mußten. Als Ringrichter des Länder⸗ 
kampfes, zu dem Eintrittskarten im Vorver⸗ 
kauf bei „Camera“ in der Ratajczaka zu 
haben ſind, ſoll der Magdeburger Perliß 
fungieren. 


Davis⸗pokal der halle 


König Guſtaf von penn der lönigliche 
Tennlsſtiel „Mr. G.“, i ſeinem Auf⸗ 
enthalt in Monte Carlo, wo. er IeIpt am abi 


Schroda 

t. Selbſtmord. Bei der Herrſchaft Görſti in 
Topola beging am Freitag die als Dienſtmädchen 
angeſtellte Staniſtawa Wisniewſka, die aus 
Peiſern ſtammt, Selbſtmord. Nachdem ſie ihr 
beſtes Kleid angelegt und ſich in ihrer Stube 
verſchloſſen hatte, trank ſie eine größere Menge 
Eſſigeſſenz. Als man die Tat bemerkt hatte, 
wurden unverzüglich Hilfsmaßnahmen getro m 
jedoch ohne Erfolg. Die Lebensmüde verſchied 
in den Abendſtunden. Der Grund zu dieſem 
Schritt ſoll ein Zerwürfnis mit ihrem Verlobten, 
der eine andere Frau heiratete, geweſen ſein. 

t. Das Meiſterexamen als Tiſchlermeiſter be⸗ 
ſtanden vor der. ee e in Poſen 
am 29. Februar Jan Dydymfki und Piotr Ke⸗ 
dziora aus Schroda. Die Bein Kandidaten, 
die die Prüfung mit dem Prädikat „sehr gu ut“ 
beſtanden und dafür bei der Zeugnisverteilung 
eine entſprechende Belobigung erhielten, find 

Teilnehmer der hieſigen Meiſterkurſe geweſen. 

t. Die Pferdeinfluenza iſt, wie amtlich be⸗ 
kanntgegeben wird, auf dem Gute Zielniczki 
auägehrochen: Im Zuſammenhang damit wer⸗ 
den die bekannten Schutzmaßnahmen zur Be⸗ 
kämpfung der Seuche erlaſſen. 

t. Eine Anzahl Einbruchsdiebſtähle wurden 
in letzter Zeit wiederum in unſerem Kreiſe ver⸗ 
übt. So wurden bei den Landwirten Korcz 
in Siekierki Male, Start in Janowo, Marein- 
kowſki in Olſzewo und Majer in Koſtſchin Schweine 
im Werte von über 21 geſtohlen und bei 
der Landwirtsfrau Winisſka in Janowo 16 Hühner. 
In einigen Fällen konnten bie; Täter gefaßt 
werden 


Wollſtein ze 

* Roggendiebe. In einer der letzten Nächte 
dran 5 unbekannte Täter in die Wind⸗ 
mühle des Herrn Günther in Rothenburg ein 
und ſtahlen 13 Zentner Roggen. Mit welcher 
Ruhe die Diebe al davon zeugt der 
Umſtand, daß fie den Roggen an der Winde 
herabließen und auf einen Wagen verluden. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Wirſitz R 

§ Zeichen der Zeit. Eine Verſteigerung des 
Büroinventars der hieſigen Bank Eubos ſollte 
hier kürzlich ſtattfinden. Verkauft wurde dabei 
lediglich eine Schreibmaſchine für 60 2, die von 
einer Behörde erworben wurde. Die Verſtei ge⸗ 
rung mußte wegen Mangels an Käufern ab⸗ 
geſagt werden. 


Inowrockam 


215 Naubäßeriell en einen Briefträger. Am 
März gegen 9 Uhr 0 h wurde der Brief- 
träge wezaret aus Murzynno zwiſchen den 
Oriſchaften Zyroſlawice und Murzynno von 
En unbekannten Tätern überfallen und be⸗ 
raubt. Einer der Banditen verſetzte dem Brief⸗ 
träger mit einem Stock einen derart heftigen 
Schlag auf den Kopf, daß dieſer 2 betäubt 
in den Graben fiel; darauf raubten die Ban⸗ 
diten ihrem Opfer den 5 und einen 
Nuckſack mit 1100 Zlotn Inhalt und entkamen 


\ 


ſchafte 
! 
| 
| 


nationalen Turnier teilnahm, einen Wander: 
100 Fer Dieſer wird in der Halle und 

er Austragungsart der Davis⸗Pokal⸗ 
Die Teilnahme iſt 


Spiele durchgeführt werden. 
en Län⸗ 


offen für alle europäiſch 
dermannſchaften. Die Kämpfe an je⸗ 
weils in der Zeit von Oktober bis Dezember 
ſtattfinden und das erſte Endſpiel in Stockholm 
vor ſich gehen. 


Kilian⸗vopel Sechstageſieger 
Der ſechſte Sechstageerfolg der Deutſchen 


Das 60. New Porker Sechstagerennen ging 
am Sonntag in der ausverkauften Halle des 
Madiſon⸗Square—Garden zu Ende. Das deutſche 
Favoritenpaar Kilian — Vopel behauptete 
ſich bis zum Schluß in Front und feierte damit 
unter dem ſtürmiſchen Beifall der Menge den 
ſechſten dieswinterlichen Sechstageſieg in Ame⸗ 
rika. Kilian—Vopel haben alſo alle von ihnen 
in dieſer Winterrennzeit beſtrittenen ſechs Sechs⸗ 
tagerennen gewonnen, und zwar nacheinander in 
Montreal, Pittsburg. Chikago, New Vork (1935), 
Milwaukee und nochmals New Vork. 


Deutſchlands Elf für Budapeſt 


Für den am 15. März in W ſtattfi — 
denden 1 Fußball⸗Länderkampf mit 
arn hat der Spielausſchuß des Deutſchen Fuße 
Ball: Bundes die Mannſchaft namhaft gemacht. 
n dieſer werden auch wieder einige neue Leute 
elegenheit zur Vertretung der 5 Inter⸗ 
eſſen erhalten. Die deutſche Elf wird in fol⸗ 
gender Aufſtellung antreten: Sonnrein; Mün⸗ 
zenberg. unkerk; Janes, 
Elbern, Gelleſch, Lenz. Szepan a vr an. 
Erſatzſpieler ſind: Jüriſſen (Oberhauſen) als 
Terhi Gramlich Bil 19990 als Läufer und 
Raſſelnberg (Benrath) als Stürmer. 


( Cramms ſchwerer Sieg 
in monte Carlo 


Zum erſtenmal in der Geſchichte der inter⸗ 
nationalen Tennisturniere von Monte Carlo 
ſtanden am Montag im Endſpiel zum Männer⸗ 
Einzel zwei deutſche Teilnehmer, Gottfried von 
Cramm und Henner Henkel. Anſer Meilter 
von Cramm traf dabei einen Henkel in beiter 
ber an und gewann erſt nach hartem Kampf. 

r 9976 e Sätze ging, 4:6, 6:4, 7:5, 


Sold, ener; 


* 


Das zweite Eishocke en einen, der Ber 
liner Mannſchaft und der o 1 
ſiſchen Auswahl, die am FB 
Kattowitz vor 2000 Zuſchauern 1 ke hrt 
wurde, brachte ein Anentſchieden von 


J. „ 
in B hatte den Erfolg, daß die 
im Dorfe Brzeczka ermittelt und feſtgenommen 
werden konnten. Es ſin 
Muſzezynſki aus Brzeczka bei Strelno. 


Eine ſofort 7 1 poli 1 
äuber 


dies zwei Brüder 


Kolmar 


Betrifft Waffenbeſitz. 
dürfen Waffen nur auf 
laubnis erworben und getragen werden. e 
Erlaubnis dazu erteilen die Kreisbehörden. Wer 
unberechtigt Schußwaffen anfertigt, beſitzt, ver⸗ 
birgt oder verkauft, wie auch Munition zu dieſen 
Waffen, unterliegt einer Strafe von 6 Monaten 
Arreſt oder 5000 21 Geldſtrafe. Für alle Per⸗ 
ſonen, die noch unberechtigt im Veſit von Waffen 
ſind, ſei es aus Unkenntnis der Vorſchriften oder 


Nach dem 


rund behördlicher Er⸗ 


Geſetz 


Nichtbeachtung der Termine zur Anmeldung 
ser Waffen, wird ame eine Meldefriſt an- 
beraumt. Bis zum 15. März können die Waffen 
freiwillig abgegeben. werden bzw. kann die 
Erlaubnis zum re enbeſitz Fade e werden. 
Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß 
nach dem 15. März 1936 die ſtrengſten Straf⸗ 


maßregeln gegenüber den Perſonen angewandt kirchen während d n Sportta de Film 

werden, die dann noch 1 im Beſitz | gedreht, der in f 1 570 mmenſtellun 

von Waffen ſind. Die Waffen können bei den ein zuſammenſaſſendes der iet 

zuſtändigen Behörden abgeliefert werden. Ge⸗ 2 g e und der 1 port: 

ſuche au er zum ER find dem lichen Kämpfe gebe 

Kreisſtaroſtwo einzureichen. En famt waren etwa 130 Mann als 
lars lie Ki dieſen Bm singefeht worden, 

Görchen 25 Operateure waren tät mal: 


— Naturwunder. Im benachbarten Sobial- 
kowo wurde ein Kalb mit ſechs Beinen 
e außer den vier normalen Beinen 

atte es noch zwei Beine an den Schultern. 
Das ſeltſame Kalb kam allerdings tot zur Welt. 


DEE —— — 
Tiſchtennis⸗Wellmeiſler in Joppol 


Am 21. und 22. März werden in Zoppot die 
5 deute Tiſchtennis⸗Meiſter⸗ 
zu 
in deen 2 ngen ass ffen w 
gen ne zwei 
u Walen ae Die deutſchen 
Kun rt und 11 5 e umter 
en ehemalige ltmeiſter be⸗ 
i finden bereits gemeldet. Weiter hat 
bie e Vertretung ebenfalls z 
auch eine ſtarke polniſche Mann⸗ 
0 kämpfen ſehen. Es wird ferner ni 0 
Sta von England, der Linder owakei 
ungarn und anderen Ländern 
55 die alle bereits eine Einladung erhalten 
Man hat Vorſorge getroffen, daß auch 
eltmeiſter in 


chtennis⸗ 


haben. 
die neu in Prag ab 
Zoppot ſtarten. 


Für die vielen Gäſte der Vorfrühlings Kin; 
1 und der Sonderveranſtaltun in Zop 

bietet der Beſuch des akt Eeelionerten 
Kaſinos ſtets einen beſonderen Anreiz. Das 
Kaſino iſt ſtets der Mittelpunkt jeder Kurzeit. 
Dort treffen ſich beim Roulette⸗ und Baccara⸗ 
ſpiel Gäſte aus allen Ländern der Erde. R. 471. 


— ——— — — 
be 
8 
der Pra⸗ 
age, 
Er 


Liſſa 
Achtung, Waffenbeſitzer! 


k. Der Herr Kreisſtaroſt gibt in der polni⸗ 
NL Preſſe nachſtehende Mitteilung bekannt: 
t dem 1. Januar 1933 iſt die Verordnung 
dess Stactsprä nten vom 27. 10. 1932 betr. 
dos Recht über die Waffen, Munition und 
Sprengmaterialien (Dz. U. R. P. Nr. 94, Poſi⸗ 
tion 807) in Kraft getreten, na der jeder 
Beſitzer von Waffen verpflichtet geweſen 
wäre, ſich beim Staroſtwo um die Genehmi⸗ 
gung 2 zum Beſitz und Tragen der Waffe zu 


Im Verlaufe der letzten 3 Jahre affen jedoch 
feſtgeſtellt werden, daß nicht alle Waffenbeſitzer 
auf dem Cebiete des Kreiſes Liſſa den Vor⸗ 
ſchriften dieſer Verordnung nachgekommen And 
und ſich nicht um die Genehmigung beim Sta⸗ 
— 5 bemüht haben. Sula werden 

e diejeni gi die unberechtig 5 ill 
befiken, bis teſtens zum 15. März 
die Waffe feimitig bei dem örtlichen Rolizei- 
ojten abzugeben bzw. ſich bis zu demſelben 
erde eine a zum Beſitz zu be⸗ 
ſorgen haben. 

Allen, die ſich dieſer Anordnung Waffen, wird 
> den bisherigen unberechtigten Waffen⸗ bzw. 
unitionsbeſitz völlige Straffreiheit zu⸗ 
geſichert. 
ach dieſem Termin jed 
olizei genaue Haus trevi 
fe en und Munition durchführen und die, 


„wird die Staats 
ionen nach ut 
ei 
denen Waffen oder Munition gefunden wird, 
werden gemäß Art. 48 des obengenannten Ge⸗ 
ses beitraft, und zwar entweder zu 6 Monaten 
rreſt oder zu einer Geldſtrafe von 500 Zkoty 
eig 1 0 g Free: 

1 ach langer Pauſe nimm 

zu. Deutſcher S en ſo beliebten 

Nähabende wieder auf. Die erite Zu- 
ſammenkunft findet Donnerstag, 5. Marz 1% 
gewohnter Stunde im 2. Pfarrhauſe ſtatt. da € 
Volksgenoſſinnen, die helfen Wale find herz ⸗ 
lich willkommen. 


Briefkasten der Schriftleitung 


fragen bie Brie 
Gäriktieitung des ——— 0 Zageblattes". Uusfänlte 
den unleren Leſern gegen Einſendun 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder u 

i ein Brieſumſchlag mit 8 zur eventuellen 

lichen Beantwortung beizulegen.) 

190. K. in N. Aa Ihre mir 2. Beat 
wortung zugeſandte Anfrage betr. ederfreſſen 
der Hühner möchte ich folgendes erwidern 

Das Ausrupfen der Federn am eigenen Leibe 
oder an anderen Tieren iſt eine böſe 8 
heit, die man öfters bei Hühnern beobach 
ann. Die Urſachen können ganz ver 

ein. Durch marotzer fan an uckreiz, 

angel an genügendem Auslauf, an Grünfutter 
und an Kolkfalzen, einſeitige Fütterung usw. 
können on a BE Am. eier RR t 
riſchen, ſaftigen en „Dede beſonders g 
werden. Damit dieſe Angewohnheit nicht von 
den anderen Tieren an 


Ten au F Vorort mi emp⸗ 
ehlt es ſich, die Uebeltäter ſofort zu entfernen. 
Welter jg man durch geeignete Haltung, durch 
Verabreichung von Grünfutter auch im 
ee 1 ee zum Auslaufen 
die a. ntugend zu ſteuern. 
ind e — 1 ene na⸗ 
türlich gegen dieſe vor 
delt es ſich zum Beiſpie 1 75 in die 8 ogelm be, 
ſo muß das Jeden era mit Anlswaſfer 
415 100) oder ALM 950 EM a 
5 den Federn feſt werden. 
isitangen werden mit Bela ig Sang 85 


rüht. Empfe F e 10 a 
f Gelegen het 5 u de 


5 man etwas iefeibfüßenputoer" Bei 
kann, zu geben. 
— — — 


MWinter-Olympia-Fiim 


Anter der künſtleriſchen Oberleitung des Vize 
präſidenten der Reichsfilmkammer, Hans Wei⸗ 
demann, und mit Hilfe der beſten Operateure 


und Photo nt 7 in Garmiſch⸗Paxten⸗ 


und Stummfilmkameras ſowie mit der Zeitlupe 
arbeiteten. Neben vier Tonfilmwagen ſtanden 
außerdem noch fahrbare ee ein Spe⸗ 
zia Tugaeug und ein Während . er npart 
zur Verfügung. Während g ac 
nahmen für N e bee Lehrfilme Ver⸗ 
wertung finden, wird übrige 1 
Material ſo geſichtet, daß etwa 800 
Meter für den eigentti en Winter⸗Ol 
Film, 1 Uraufführung in etwa zwei 
ten ſein dürfte, in Betracht kommen. Damit der 
Film ohne Schwierigkeiten in allen Ares 
ebieten ae * h werden kann, hat man 
a ſt gan 197 efprochen e Wort 
SE In £ ediglich die Worte des olym⸗ 
Bi chen Eides werden wieder aufklingen. Wenn 
ie A Zieh eper der Länder an den Maſten 
der Name des Landes hinein⸗ 
endet, während die ir die National: 
geb paraphraliert. alter Gronoſtay, 
de 5 während der Aufnahmen in Garmiſch⸗ 
Partenkirchen anweſend war, en ür 
den Film, der als eine 1% werben 
Sportfilmdichtung angeſprochen werden 
es einen hymnenartigen 
daß die Sic Fa des rie⸗ 


si reiflich, da 

er Aruier als und die Zuſammenſtellung der 

0 gültig etroffenen Auswahl einige Wochen 
nipruc ‚nehmen wird. Dafür wird es. ſich 

aber um Aufnahmen handeln, die 

in den Filmarchiven aller N einen 

bleibenden Platz finden werden, zur Er⸗ 

innerung an die bisher Eee und 

eindendvollien kame 


mpia⸗ 


inen, wi 


der Beingsanitung 


iedene 


inter 


ona⸗ 


Kur des olympiſchen 5 
Min entlich wird der Filme auch zu uns her⸗ 


1 
* 
} 

4 


T —U— — S. März 1936 


wirtſchaftszeitung des poſener Tageblattes 


Der polnisch- belgische Wirt- 
schaftsvertrag 


Ausbau der Wirtschaitsbeziebungen mit Beigien-Luxemburg 


Die Unterzeichnung des neuen belgisch-pol- 
nischen Handelsvertrages ist durch den pol- 
nischen Aussenminister und den belgischen 
Aussenminister in Brüssel am 2. 3. 1936 vor- 
genommen worden. Wenn man auch dem Be- 
such des Obersten Beck gleichzeitig eine grosse 
politische Bedeutung, zum mindesten aber eine 
Betonung der allgemeinen belgisch-polnischen 
Freundschaft beilegt, so verdient der eigent- 
liche Anlass. nämlich der neue Handelsvertrag, 
in diesem Rahmen doch gewiss auch grösste 
Beachtung- 

Wohl sind finanzielle Bindungen mit Polen 
seit Jahrzehnten in enger Form vorhanden ge- 
wesen, die wirtschaftlichen Beziehungen liessen 
jedoch zum Teil zu wünschen übrig. Die finau- 
zielle Brücke wurde vor allem dadurch gebil- 
det, dass belgische Kapitalien sich an der Ent- 
wicklung des polnischen Elektrizitäts- und 
Strassenbahnwesens zum Teil führend beteilig- 
ten. Zahlreiche belgische Finanzgesellschaften 
sind in Polen interessiert. Wohl nehmen da- 
bei die Beteiligungen an Elektriztäts- und 
Trunsportgesellschaften den Hauptanteil ein, be- 
acht!ich sind aber auch die Interessen an pol- 
nischen Eisen-, Textil-, Papierfabriken usw. 

In wirtschaftlicher Hinsicht bildet Polen für 
die belgisch-luxemburgische Wirtschaftsunion 
bisher nur ein Absatzgebiet von mässiger Be- 
deutung. Die Lieferungen nach Polen machen 
nach der Aussenhandelsstatistik des Jahres 
1935 werimässig noch nicht einmal 1% der bel- 
gisch- luxemburgischen Gesamtausiuhr aus. Da- 
bei ist die Aussenhandelsbilanz für Belgien- 
Luxemburg ausgesprochen passiv. Es wurden 
im Jahre 1935 im Vergleich zum Jahre 1934 
von der belgisch-luxemburgischen Wirtschafts- 
union nach Polen einschliesslich Danzig 107 555 

Tonnen im Werte von 155 Mill. Fr. gegen 66 417 
Tonnen im Werte von 105 Mill. Fr. im Jahre 
1934 ausgeführt, während die Einfuhr sich auf 
46083] Tonnen im Werte von 307 Mill. ge m 
— Tonnen im Werte von 243.8 Mill. 
Stellte 

Im Jahre 1935 hat der belgisch- polnische 
Aussenhandel eine fast umgekehrte Entwick“ 
lung genommen, indem die im Jahre 1934 aus- 
geprägte starke Lieferung von Massengütern, 
vor allem in Kohle, auf Güter mit grösseren 

ertem abge wandert ist, während für die bel- 
gisch- luxemburgische Lieferung nach Polen der 
Starke Anteil der Massengüter — im Gegensatz 
zu 1934 — auffallend ist. Belgien-Luxemburg 
haben im Jahre 1935 grosse Mengen Eisen- 
schrott nach Polen geliefert. 


Neuer Direktor der Bank Polski 


Unter Vorsitz des Bankpräsidenten Koc fand 
pi 3. März eine Sitzung des Bankrates statt. 
Au dieser Sitzung wurde die Berufung Dr. 
lader des Direktors im Wirtschaitsbüro des 

histerfrates, auf den Posten eines Bankdirek- 
tors und Vorstehers der Kreditebtelung der 
Barık Polski beschlossen. 


Revision der Verordnung über 
Gewerbescheine 


Nach Informationen, die in kompetenten 
Kreisen noch keine Bestätigung erfahren haben, 
plant das Finanzministerium eine neue Ver- 
fügung, die eine Beschäftigung von Arbeitern 
in jeder Werkstatt gestattet. Selbst die 
Unternehmen, die die niedrigste Kategorie von 

ewerbescheinen besitzen, sollen in Zukunft 
Arbeiter einstellen können. 

Während der Diskussion in den Wirtschafts- 
beratungen wu ie hervorgehoben, dass eine 
Solche Verfüguß: 100000 jungen Arbeitern in 
kleinen Hand Misbetrieben der niedrigsten 
Kategorie Arbeit weben könne. Ausserdem wird 
bekanntlich eine im Laufe des Jahres erfolgte 

’ergrösserung der Arbeiterzahl in den einzel- 
neu Betrieben nicht zum Kauf eines Gewerbe- 
Scheines höherer Kategorie verpflichten. 


Jahresabschluß der Danziger 
Privat-Aktien-Bank 


in der Sitzung des Verwaltungsrates am 
Dienstag wurde die Bilanz nebst Gewinn- und 
Veriustrechnung für das Jahr 1935 vorgelegt. 
Nach Vornahme von Abschreibungen auf Bank- 
gebäude und sonstigen Grundbesitz in Höhe 
von G 24000. und Zuweisung von G. 
zum Reservefonds I und G 200000 zum Re- 
servefonds II sowie G 2000 000 zur Bildung 
einlor Sonderriicklage verbleibt ein Reingewinn 
von d 18 438.28 
Die Bilanz und Gewinn- und Verlustrech- 
sung wurde zenehmigt, und es wird der am 
März d. J. stattfindenden Generalversamm- 
m vorgeschlagen werden, den Gewinn anf 
Neue Rechnung vorzutragen. 
Von der Verteilung einer Dividende soll mit 
Rücksicht auf die allenthalben ungeklärte Ge- 
Semtlage abgeschen werden, dagegen wird ein 
entsprechender Betrag vorweg dem Reserve- 
iends I zugeführt. um damit die Voraussetzun- 
Len für eine spätere Wiederaufnahme und 
105 tige Beibehaltung der Dividendenzahlung zu 
ehaffen. 
Das gesamte haftende, in der Bilanz ausge- 
Wiesen Eigenkapital der Bank stellt sich nun- 
chr auf G 6 600 000. 


Weſterverlegung des Ferusprechkabels 
Warschau—Ödingen 


iin diesjährigen Investitionsprogramm sind 
4.67 Mill, z! für die Verlegung eines unter- 
irdischen Fernsprechkabels zwischen Lowicz 
und Thorn als Teilstrecke, des Fernkabels 
Warschau- Gdingen vorgeschen. Die Fertig- 
Stcilung des Gesamtkabels und der angeschlos- 
senen Verimittlungsämter in Thorn, Graudenz, 
Glingen usw. wird 1938 beendet sein. Zwischen 

horn und Bramberg wird ein Anschlusskabel 
an dieses Hauptkabel verlegt werden. 


Der starke mengenmässige Rückgang der 
polnischen Einfuhr und die beträchtliche Zu- 
nahme des Ausfuhrvolumens haben es so nicht 
verhindern können, dass das Handelsdefizit 
sich noch erhöht hat, nämlich von 139 auf 152 
Mill. Fr. Dieser Zustand musste für Belgien 
eine neue Regelung wünschenswert erscheinen 
lassen. Die mit Polen geführten Verhandlun- 
gen, die nach einer ersten Aussprache iu Genf 
im Oktober Anfang Dezember begannen, waren 
ausserordentlich schwierig, wenn auch heute 
bei dem Besuch des polnischen Aussenministers 
dieser Eindruck hinter den offenen Freund- 
schsttsbekundungen mehr zurücktritt. Es wurde 
zunächst ein Vorschlag unterbreitet, der in 
keiner Weise die Zustimmüng der beigischen 
Regierung fand. Es wurden daraufhin neue 
Verhandlungen auigenommen. Auch diese dürf- 
ten keine volle Erfüllung der belgischen 
Wünsche gebracht haben, werden aber immer- 
hin als ein wesentlicher Schritt in der Rich- 
tung einer, Absatzausweitung der belgisch- 
luxemburgischen Wirtschaftsunion auf dem 
polnischen Markt anzusehen sein. 

Wie bereits berichtet, sind. zugunsten von 
Belgien-Luxemburg verschiedene Kontingente 
neu festgelegt worden. Insgesamt soll die vor- 


Aa des ae Wert 
twa 30 Mill. Fr. ausmachen können. Da- 
durch würde wohl das Handelsdefizit unter 
der Annahme einer unverändert bleibenden 
Einfuhr abgeschwächt werden, aber immer 
voch beträchtlich bleiben. Es muss ausserdem 
auch als noch nicht feststehend angesehen 
werden, ob tatsächlich die neuen 2 
voll ausgenutzt werden können, da die Kon- 
kurrenz auf dem polnischen Markt nicht gering 
sein wird. 

Belgien seinerseits konsolidiert im allge- 
meinen auf Grund der neuen Vereinbarungen 
die Eingungszölle für die wichtigsten polni- 
schen Einfuhrprodukte. Der neue Handelsver- 
trag tritt an die Stelle der verschiedenen Ver- 
einbarungen, die im Jahre 1933 und 1935 ge- 
troffen wurden und gemeinsam mit dem Ab- 
kommen vom 30. 12. 1922 bisher die Wirt- 
schaftsbeziehungen der Vertragspartner regelte. 
Der neue Handelsvertrag läuft ein Jahr und ist 
anschliessend von drei zu drei Monaten ver- 
BE den Inhalt des neuen polnisch- belgi- 
schen Handelsabkommens erfolgt in Warschau 
nur eine kurze Veröffentlichung. Es heisst, das 
Abkommen fasse alle bisherigen Zusätze zum 
polnisch-belgischen Handelsvertrage in ein 
Ganzes zusammen, gewähre Belgien einige 
neue polnische Zollzugeständuisse und sichere 
andererseits Polen die Aufrechterhaltung seiner 
bisherigen Ausbil nach Belgien zu. Ausser- 
dem enthalte das Abkommen in Anlagen die 
Kontingente, die sich beide Länder gewähren: 


gesehene 
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Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 4, März 


5% Staatl. Konvert-Anleihe - 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. im 

5% Obligationen der Stadt Posen 
1920 

8% Obligationen der Stadt posen 


. 62.50 
52.00 G 


— 


5% Randbriete der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommitnal- 
Kreditbank (100 G.-2)) . 
4% % umgestempelte Zloty pfandbrieie 
der Pos, Landschaft in Gold. 
44% Zloty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
4% Konvert.-Pfändbrieie der Pos: 
Landschaft 8 
Bank Polski „oe. %» 
Bank Cukrownictwa . » 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 20 


Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 3. März 


Rentenmarkt. Die une in den Staats- 
papieren war veränderlich. Das Interesse für 
die Privatpapiere war weiterhin gross, die 
Stimmung jedoch schwächer. 


Es notierten: Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 61, proz. Dollar-Anl, 1919/20 76.50 — 76, 
7proz. Stabilis.-Anleihe 1927 63—62.75--63.13, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.23, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Landes wirtschaftsbank II. — VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landes wirtschaitsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. det Landes wirt- 
schaftsbank I. — III. Em. 83.25, Sproz. Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I. Em. 94 
Sproz. Bau-Obl. der Landes wirtschaitsbank 
J. Em. 93. proz. I. Z. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5 prog. 1, 51 der Landes wirt- 
schaftsbank 11.--VIl. Em. 5%pro2. Kom. 
Ohl. der . L Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
II. 8 und III. N. Em, 81, 4 proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
5.75, Sproz. L. Zz. Low. Kredyt. Przem- 
Polsk. 91.75. Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 54.68.54. 2555, 46 proz. Gold- 
L. Z Serie I. Pozn. Ziem. Kred. 40.63-40.50, 
proz. L. Z. Pozu. Ziem. Kred, Serie K 42.50 
bis 43, VI. proz. Konv. -Anleihe der Stadt 
Warschau 1926 56.25. Sproz. L. Z. Tow, Kred. 
der Stadt Lodz 1933 48. 5048. 75.—48.50. 


Aktien- Tendenz: fester. Gegenstand der 
Nctierungen 8 Bank Polski 93.50, Cze- 
stocice 28. Warsz. Tow. Fabr. Cukru 26.25, 
Wegiel 11.75— 11.50, Lilpop 9.25. Östrowiec 
Se ER 24--25.25, Starachowice 35.25 34.80 
bis 2 


Devisen, Tendenz: fester. 


255 „* 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.22%--5.22%, Golddollar 8.95%--8.96 101. 
rubel At 79, Silberrubel 1,45, T scherwonez 
2.71-- 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam: RT 389.43 360.87 889.38 368.82 
. seo 8951 re 4 575 
. EN 116811117119] — Zar 
don . “.. 26. 
Ka York (Scheck) 5.55 
Peris 35.075 
Pag * 1.92 22.00 
en RN ad : — 
Sagi 52 184.63 185.28 
* * 
N 5505 173.81 172,30 15855 
Montreal m *® 


Tendenz: Tester. 
Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.45, 


Danzig 99.75, Madrid 72.60. Montreal 5.24, New 
Vork Scheck 5.24. Stockholm 134.95. 
1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 


ab NE bt ESeetSgeel ARE ͤ AESERkdcietsntensEnn 
— .. ͤðͤ———.— 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 3. März. In Danziger Sud 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
York 1 Dollar 5.2245—5.2455, London 1 Pfund 
Sterling. 26.10-26.20, Berlin 100 Reichsmark 
213.03—213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 172.81--173.89, 
Paris 100 Franken 34.93-35.07, Amsterdam 100 
Gulden 359.28—-360.72, Brüssel 100 Belga 89.12 
bis 89,48, Stockholm 100 Kronen 134.58---135.12, 
Kopenhagen 100 Kronen 116.52—116.88, Oslo 
100 Kronen 181.14—131.66, — Banknoten 100 
Zloty 99.80 100.20. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. März. 
Tendenz: überwiegend freundlicher. Die Börse 
eröffnete entgegen der vorbörslichen Annahme 
in überwiegend freundlicherer Haltun 2 Kräftig 
ebessert, waren Siemens mit 2%%, Farben 
‚samen 98% höher mit 152 zur Notiz. Von Mon- 
tauwerten fielen Harpener mit 1%, die übr!s geu 
Werte des Marktes mit Gewinnen von % bis | 
4% auf. Zu den wenigen schwächeren Papie- 
ren gehörten Autoaktien. Daimler ang in- 
dessen eine anfängliche Einbusse von %% um 

wieder aufholen, während BMW um 71 % 

gedrückt blieben. Reic! e 
wurden erstmals wieder höher mit 123 
bezahlt. Reichsaltbesitz ermässigten sich auf 
110.80. — „Blankötagesgeld war heute bereits 
mit 3—34% zu haben. 

Ablösungsschuld: 110.8. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 3. März, Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Orosshandel fr. Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 15 t zu 13.20, Richtpreise: 
Roggen 13.13.25. Standardwelzen 19.50 bis | 
19.75. Einheitsgerste 14.50 14.75, Sammel- 
gerste 14.25 14.50. Braugerste 14.75 15.50, 
Hafer 14.7515, Roggenklcie 1010.50. Wei- 
zenkleie grob 11.75-12.25, Weizenkleie mittel 
11.25--11,75, Weizenkleie fein 11.75-12.25, 
Gerstenkleie 10.25—11. Winterraps 37--39, 
Winterrübsen 36--38, Senf 34- —36, Leinsamen 
36-38, Peluschken 22.50-24.50 Felderbsen 21 
bis 23, Viktofiaerbsen 19--21. Blaulupinen 9.75 
bis 10.25, Gelblupinen 11--11.50, Serradella 20 
bis 22, Rotklee roh 105--115, Rotklee gereinigt 
120 — 140. Schwedenklee 170--190, Wicken 23 
bis 24, Weissklee 7895. Kartoffelflocken 15.50 
bis 16.50. Trockenschnitzel 8.50--0, blauer 
Mohn 39-62, Leinkuchen 16.50--17, Raps- 
kuchen‘ 1414.80. Sonnenblumenkuchen 18 bis 
19, ‚Aokgekuchen 14.50 15.50, Soiaschrot 21 
bis 22. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1923 t. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 733, Weizen 221, Brau- 
gerste 50, Finbeitsgerste 160, Sammelgerste 
238, Hafer 32, Ro genmehl 64, Weizenmehl 33, 
Roggenkleie 140, Weizenkleie 40, Gerstenkleie 
15. Viktorlaerbsen 60, Serradella 17, Wicken 
15 Tonnen. 


Getreide. Warschau. 3. März. a 
liche Hotierun en der Getreide- und Waren- 
börse für 100 1 im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 21.50 bis 22. 
Sammelweizen 742 gl 21 bis 21.50, Standard- 
roggen I 700 gl 12.75-—13, Standardroggen II 
687 gl 12.50-12.75, Standardhafer I 497 el 
14 2514.50, Standardhafer II 460 gi 14 1425. 
Brauzerste 18.25-15.78. Felderbsen 18 bis 19, 
Viktorlaerbsen 30-32. Wicken 21.50— 22.50, Pe- 
ſuschken 22.50-23.50. Serradella gereinigt 22 
bis 23, Blaulupinen 99.25, Gelblupinen 11.50 
bis 12.00. Rotklee roh 115130. Rotklee ge- 
reinigt 92% 130170, Weissklee roh 60-70, 
Weissklee gereinigt 97% 80-100. Bag 
40.50-41.50, Winterrübsen 39.50-40.50, 
merraps 39.50-40.50, Sommerrübsen 40—41ʃ. 
Leinsamen 90% 33.50-34.50. blauer Mohn 
Weizenmehl 65% 20.50. Roggenauszugsmelil 

% 20.50-21.50, Schrotmehl 905% 1616.50, 
Weizerkleie grob 12.25-12.75, Weizenkleie 
fein und mittel 11.25—11.50, Roggenkleie 9 5 
9.25, Leikanden 16.75—17.25, Rapskuchen 14.50 
bis 15, Solaschröt 45% 32—22.50. Shimmuns: | 
satz * t, davon Roggen 305. Stimmung! 
ruhis 


* 
1 


Ar. 54 


Getreide. Posen, März. Amtliche j•jjJJJ e d EEE 
tierungen f. 100 kg in Zloty fr. Station Poznan, 


Richtpreise: 


Roggen „ „% b e „ „ „ 5 120-2. 
Welzen „ 1950—19.75 
Braugerste „„ „ 66 14.7 —15.25 
Mahlgerste eee E . „ „ 1425-1475 
4 70-680 , „ . 14.00-14.26 
Hafer „ „% „ „ 0% „ 1480-178 
Standardhafer „ 13 90—14.15 
Roggen-Auszugsmehl (65%) „ 17.75—18.25 
Weizenmehl (6525) a a « „ 23.75-29.25 
Roggenkleie „ „ „ „ 95-10 
Weizenkleie (rob) 2 7 „ 11.7125 
Weizenkleie (mitte) „ 7 10.50-11.25 
Gerstenklele sa „ „ „ „ „ 9.75—11.00 
Winterraos „ „ 3800-3900 
Leinsamen „ „ „ a a „ 37.00—89.00 
Senf **» 9 % % 83 % 32.00—34.00 
Sommerwicke „ „ „ „ „ 22.00—24.00 
Peluschken - s „ „ „ 24.00-26.00 
Viktoriaerbsen « « „ „ = „ „a 2400—:8.00 
Polgererbsen „ „ „ „ „ „ „ 22.00-24.00 
Blaulup inen son 9.50—10.00 
Oelblupinen „ „ 11.00-12.00 
Seradella ee e 
Blauer Mohn „ 60.0—62.00 
Rotklee. ron „ „ „ a „ „ 120.00—130.00 
Rotklee 88 ar 135 .00—145. 00 
Weissklee „ „ „ 2 „ 75.00—1 
Schwedenklee “u „ „ „ „ 165 00—190.00 
Gelbklee entschält » = » » 65.0078. 00 
N 5 2 % „„ „ „ .4 17 2 
inkuchen „ % „ „ 0 „„ 0 — 1 
Rapskuchen , „ „ „ „ „ o „ 1450—1475 
Sonnenblumenkuchen „ „ „ 18.25—18.75 
Sojaschrot „ „ „% „ „ 21.00—22.00 
Weizenstroh, lose 5 „ „ „ 0 2.20—2.45 
Weizenstroh, gepresst. „ „ 2702.5 
Roggenstroh, au 8 2.502,75 
. gepresst . „% „% 300-825 
Haferstroh. lose „ 4 „ „ 2.75—3.00 
Haferstroh, gepresst. 4 a» » 3.25-—3.50 
Gerstenstroh lose „ „ „ „ 2.20—2.45 
Jerstenstrob. gepresst a „ „ „ 2.70295 
Heu. lose „5 0 „ „% „ „ „* 5.756. 25 
Heu. gepresst 2 2 „% % » 08 8 6.25—6.75 
Netzeben, lose , „.e „4 6.50—7.00 
Netzeben, gepresst ,; „„ „ « 7.50—8.00 


Tendenz: ruhig. x 
Gesamtumsatz: 2821.1 t. davon Roggen 69%, 
Weizen 605, Gerste 415, Hafer 170 t. 


3. März. Amtliche 


Getreide, Danzig, 
in Gulden. Weizen 


Notierung für 100 kg 
132 Pid. 19.75, Weizen 130 Pfd. weiss 20.00, 
Roggen 118 Pid, 13.95, Roggen 116/117 Pfd. 
13.75. Gerste feine 16--16.50, Gerste mittel laut 
Muster 15.7516, Gerste 114/15 Pid. 15.50, 
Futtergerste 110/11 Pfd. 15.40, Futtergerste 
105/06 Pid. 15.30, Hafer 14—16. Viktoriaerbsen 
2427. Peluschken 22—24. Ackerbohnen 18.25, 
Wicken 21—23, Buchweizen 15 5016.25. Zu- 
fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2, 
ı Roggen 89, Gerste 95, Hafer 8, Hülsenfrüchte 
8, Kleie und Oelkuchen 13, Saaten 2. 


Posener Viehmarkt 
vom 3. März 
(Wiederholt aus ee der desire 


Es waren aufgetrieben: 465 Rinder, 
Schweine, 561 Kälber, 91 Schafe; 
2487 Stück. 


1370 
zusammey 


RIa der: 


a) 222 nunsmmntstiln. nioll 
angespannt . 140 N 
b) jüngere Mastochs 
Jahren 
o) ältere 
d) massig genährte R 
Bulien: . 
a) vollileischige, ausgemästete 
8 . FR * „ 
c) gut ge e, ältere « »_.. 
a — mässig genährte „ 
EE 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . « » « 
c) gut genährte 
d) massig genährte . 
Färsen: 
a) vollfleischige, A RR 


Och 


2 
s 


um. . 
6 „ „0 


1 


Jungvieh: 
a) gut genährtes 
mässig 


[EIS DEE 


b) gemästete, ältere 
Mutterschafe . 
c) gut genährte 
Schw 0 1 n e: 
a) vollfletschige von 120 bis 130 Ke _ 
Lebendgewicht . 
b) yollieischige von 100 bis 120° kr 


Wicht 
e) ae von 80 bis 100 "ke 


TE 78 


50 —— 2 70—71 
e) Sauen and späte Kastrate: . 68—76 
D Bacon-Schw elne a — | 
Marktverlauf: normal. 
Besonders gutes Mastvieh über Notierung. 


28 ET RETTET 
Berantmortl: n bet J 
x Lokales. Provinz und Rent Juri ch: 

lleton und een en 470 ed Votet für 

don übrigen 3 geu Ran 17 
ür * n u Pr mei; 97 ins 85. J. 

opt. - 825 bi rl sucardie 
12 wodammietwo. Sämtliche in Worwek, K ek 


Mars. Butubflioge 25. 


++ Porener TZagedlati » 
Bekanntmachung. 


a 5 8 1 1 a 1 pen 1 8 miteinander Der vollständige 
m Montag, dem 2. d. 5 ied na 5 
langer, ſchwerer Krankheit, verſehen mit den hl. Sterbe- 5 Abet Gienet, En Lig u 1 idati 0 n s-Au SV E rk a uf 
ſakramenten meine 3 Frau, unſere liebe wohnhaft in Kraſchen. 

2. di ndwirtstocht ; i i f 5 
. 3 5 Oma, Schweſter, Schwägerin 92 : Ins Drei ee in meiner Firma dauert nur noch kurze Zeit. 


Die Restwaren verkaufe ich zu 


jedem annehmbaren Preise 


MARIAN DOBROWOLSKI 


ul. Poeztowa 4 Poznan ul. Pocztowa 4 


wohnhaft in Rippin. 

Die Bekanntmachung des 
Aufgebotes hat in der Ort⸗ 
ſchaft Kraſchen und in dem 
Poſener Tageblatt zu ge⸗ 
ſchehen. 
Neumittelwalde d. 2. 3. 1936 

Der Standesbeamte. 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billigſt 
hergeſtellt. 
Buchdruckerei 


Hedwig Selen Kenſchner 


geb. Kleminſki 
im Alter von 52 Jahren. 
In tiefer Trauer 


R i Tapeten Concordia BR Eike. 
Friedrich Wilhelm Kenſchner ee f 
Kechnungs führer a. D. Linoleum Telafon 6165 wur Steyr, June 50. 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. März, nachm. 
8 Uhr von der Teichenhalle des Fronleichnam kirchbofes aus ſtatt. 


Die Sensation der Berliner Autoausstellung 1936. 


4/22 PS. 4cyl. Vollschwingachser, 4sitzige 3 
7 Ltr. Benzin / 100 km. Stahlkarosserie etc. zl. 5. 900. 


Generalvertretung für Westpolen: 


„AUTOMOTOR“ Poznan, Plachowomielski J. Tel. 3501. 


Inſerieren Sie im „Rolener Ingeblatt“ 


Wichtig für alle Grundbesitzer! 


Soeben erschien: 


Klassifikation 


Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten bel 


In. Hagar 


Poznaü 
Pocztowa 31 
Bydgoszcz 
Gda ska 12. 


Gesehenkartikel 


Alabasterwaren. 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
Rahmen- Bilder. 
Bijouterien, 
Puderdosen, 
Klips-Klammern. 
Modenhefte 


Saatmais 


Jauetgkis Köruermats, I. Abſaat von im vorigen Jahr 
vom Züchter bezogener Originalſaat hat abzugeben zum 
Preiſe von 30 3, für 50 kg 


Am Sonntag, dem I. März 1936 früh 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief in Gott nach langem in Geduld ertragenen Leiden 
und arbeits reichem ehrwürdigen Ceben mein lieber Mann, 
unſer treuer Vater, Schwiegervater, einziger Bruder und 


guter Opa, der 
Anſiedler 


Hermann Bußmann 


im Alter von fait 88½½ Jahren. 
In tiefer Trauer: 
wilhelmine Bußmann, geb. Berkling, 


Willy Bußmann, 

Margarete Habner, geb. Bußmann, 

Albr. Reinhold Bußmann, 

Ottilie pfeiffer, geb. Bußmann, 

Arthur Bußmann, 

marta Bußmann, geb. Becker, 

Charlotte Bußmann, geb. Seidler, 

Guſtav pfeiffer, 

Helene Bußmann, geb. Meinert, 
ulda Goerſch, geb. Bußmann, 
arie Schroeter, geb. Bußmann, und 


Dom. Hilaröw 


p. Jarocin. 


Wir verlangen für unser Geld gute 
Were u. deshalb nur 


REM-Mosirieh‘ 


Empfehlenswert 
sind die 
Spezialmarken: | 


dor Liegenschaften 


für die Grundsteuer 


(Gesetz nebst Ausführungs vorschriften) 
in deutscher Uebersetzung 


Vorrätig in der Buchdiele der 


K 
U 
8 


Kosmos- Buchhandlung 
Poznan Aleja Marsz. P hudskiego 25. 


Bei Bestellung mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 15 sr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznan 207 915 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. | 


chi briefe werden übernommen und nur gegen 
deedelfand des Aer aus gefolgt 


Gretchen, Gabriele, Dorothea und Joachim 
als Enkellinder. 


Nofetzezyn Kr. Pofen, Magdeburg, Sowinkt und Steſzew. 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 5. d. Mis. 
nachmittags 1 Uhr vom TREE aus ſtatt. 


PN tem Kremska 


| emu Trullowa 


BoerfHriftswort (fell) -- 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 

Stellengrfuhe pro Wort 

Offertengebühe für chiffrierte Anzeigen 80 


* 
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; Sp esialität: 1. Sorte 1255 2,50 21 Woldem ar Günter 4 Eat ir Bader. v. a. Lene, f e e 
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